Thorner 


Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 

täglich abends mit Ausſchluß der Sonn» und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Auſchluf Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren 


Wien, ſowie von allen anderr 


Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invalid 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes 


Inſertionspreis 
Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


n Annoncen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XV. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Aeußerungen des Kaiſers über 
den Hamburger Streik ſind in der 
Preſſe vielfach beſprochen worden und wurden 
auch in den Verſammlungen der Ausſtändigen 
in Hamburg in die Debatte gezogen. Wie 
nun ein Berliner Börſenblatt mittheilt, ſollen 
die Aeußerungen nicht korrekt wiedergegeben 
worden ſein. Der Kaiſer ſoll ſich nur gegen 
die Form ausgeſprochen haben, in der die 


Aus Paris, 30. Dezember, wird gemeldet: 
Die Anfertigung neuer Schnellfeuergeſchütze 
in der Kanonenfabrik von Bourges wird mit 
ſolchem Eifer betrieben, daß nicht nur zeit⸗ 
weilig entlaſſene Arbeiter aufgefordert werden, 
ſich wieder zur Arbeit einzufinden, ſondern 
auch neue, gut empfohlene Kräfte engagirt 
werden. 

Die Nachricht von dem Siege des Inſur⸗ 
genten⸗Führers Garcia über die ſpaniſchen 
Truppen hat in Madrid große Beſtürzung 


Zum neuen Jahr! 


An der Schwelle des neuen Jahres ſind 
die Herzen der Menſchen meiſt mit froher 
Hoffnung erfüllt. Die Zahl der Unglücklichen, 
die ſeitwärts ſtehen, und welche da meinen, 
nichts mehr erwarten u dürfen von der 
Zukunft, iſt glücklicherwe.fe gering. Freilich 
miſchen ſich unter die Hoffnungen häufig auch 
Beſorgniſſe, doch überwiegen dieſelben nur 
ſelten. Man thut recht daran, denſelben 


nicht die Oberhand zu gewähren, denn ohne Hamburger Hafenarbeiter ihre Forderungen hervorgerufen. Die Miniſter traten am 
Hoffnung wäre dieſe unvollkommene Welt durchzuſetzen verſuchten. Montag Abend noch zur Berathung zu— 


für uns freudenleer. Wir ſind auf die Un⸗ 
vollkommenheit zugeſchnitten, damit wir das 
Vollkommenere erſehnen und erſtreben. In 
dieſem Streben und dem Lohne deſſelben, 
dem Bewußtſein, freudig unſere Pflicht er⸗ 
füllt zu haben, liegt das menſchliche Glück, 
nicht in dem flüchtigen Genuſſe. Wenn wir 
Urſache hatten, auf politiſchem und wirth⸗ 
ſchaftlichem Gebiete mit dem verfloſſenen 
Jahre im allgemeinen zufrieden zu ſein, ſo 
haben wir ebenſo Urſache in beiderlei Hin⸗ 
ſicht, getroſt in die Zukunft blicken zu können. 
Auch das verfloſſene Jahr war ein Jubi⸗ 
läums⸗Jahr; mit demſelben ſind es 25 Jahre, 
daß uns der Frieden erhalten geblieben iſt. 
Wir ſind ſeitdem oft genug nur mit knapper 


Die Getreidebörſen zu Stettin und 
Braunſchweig haben ſich aufgelöſt, an 
ihre Stelle ſollen freie Vereinigungen treten. 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ erfährt 
von einer dem öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium naheſtehenden Seite, auch Oeſter— 
reich werde mit Rückſicht auf die geplante 
Herſtellung neuer Kanonen in Frankreich und 
Deutſchland nicht zurückſtehen können. Der 
Artikel des Blattes ſchließt mit den Worten: 
„Es handelt ſich darum, Schnellfeuergeſchütze 
von kleinem, doch nicht allzu kleinem Kaliber 
mit möglichſt wirkſamen Geſchoſſen zu finden 
und den Grundſätzen der Staatsökonomie 
dabei Rechnung zu tragen. Da es ſich um 
mehr als 2000 Geſchütze handelt, ſo iſt eine 


ſammen und riefen Weyler telegraphiſch an, 
mit ſeiner Kolonne gegen Bagamo vorzu⸗ 
dringen. Der Verluſt der Spanier ſoll 200 
Mann betragen, worunter ſich zehn Offiziere 
befinden. 

Die am Dienſtag in Petersburg bei 
der ruſſiſch⸗chineſiſchen Bank eröffnete Sub⸗ 
ſkription auf Aktien der chineſiſchen Oſtbahn iſt 
wegen Ueberzeichnung bald geſchloſſen worden. 

Das neue ſerbiſche Kabinet iſt gebildet 
und in folgender Weiſe zuſammengeſetzt: 
Simitſch Präſidium und Aeußeres, General 
Miskowitſch Krieg, Welimirowitſch öffentliche 
Arbeiten, Wuitſch Finanzen, Mika Georgie- 
witſch Inneres, Andra Nikolitſch Kultus, 
Milowanowitſch Juſtiz. 


Noth um die Gefahr, in einen Krieg ver- ſolche Oekonomie dringend nöthig. Wir Die griechiſche Regierung kündigt neue 
wickelt zu werden, herumgekommen, aber können warten, bis die anderen beſſerUnterhandlungen mit den griechiſchen Staats⸗ 


dann haben ſich von Jahr zu Jahr die 
Friedensgarantieen verſtärkt, vielleicht gerade 
am meiſten im verfloſſenen Jahre. Und ſo 
iſt denn Grund zu der zuverſichtlichen An⸗ 
nahme vorhanden, daß wir auch in dem 
neuen Jahre an unſerer friedlichen Ent⸗ 
wickelung nicht werden geſtört werden. Im 
wirthſchaftlichen Leben der Nation giebt es 
periodiſche Hebungen und Senkungen. Wir 
haben eine Periode der Depreſſion hinter 
uns liegen; ſchon im verfloſſenen Jahre ging | welcher, wegen Spionage verhaftet, geſtanden 
es aufwärts, und wir dürfen hoffen, daß ſich] habe, daß er im deutſch⸗franzöſiſchen Feldzuge 
die Aufwärtsbewegung im neuen Jahre fort⸗ in Stettin als Gefangener ſich befunden, 
ſetzen wird. So find denn die Ausſichten, woſelbſt er mit mehreren deutſchen Offizieren 
unter denen das Jahr 1897 beginnt, günſtige, bekannt geworden und ſeitdem die ihm zu⸗ 
und wenn wir unſeren Leſern hiermit unſere gänglich gewordenen Aktenſtücke, insbeſondere 
herzlichen Glückwünſche zum neuen Jahre geheime Ordres für den Etappendienſt, ver⸗ 
ausſprechen, jo geſchieht dies mit voller kauft habe. Weitere Verhaftungen ſollen in 
Zuverſicht in die Erfüllung derſelben. dieſer Angelegenheit bevorſtehen. 


Die Veilchendame. 
Roman von Carl Görlitz. 
e N (Nachdruck verboten.) 


ſchießen; dann erſt werden wir daran gehen, 
die anderen einzuholen, um nicht ſelbſt über⸗ 
holt zu werden.“ 

Der niederöſterreichiſche Landtag 
nahm ein Geſetz an, welches die Stadt Wien 
zur Aufnahme einer ſchwebenden Schuld von 
5 Millionen Gulden zum Bau von ſtädtiſchen 
Gaswerken ermächtigt. 

Aus Paris wird der „N. Fr. Pr.“ tele⸗ 
graphirt, daß der frühere Hauptmann Guillot, 


gläubigern an. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 30. Dezember 1896. 

kaiſerlichen Majeſtäten kamen 
geſtern mit den vier älteſten königlichen 
Prinzen nach Berlin, beſuchten die Vor⸗ 
ſtellung im königlichen Schauſpielhauſe und 
begaben ſich nach deren Beendigung in das 
hieſige königliche Schloß, wo die allerhöchſten 
Herrſchaften mit den Prinzen übernachteten. 
Heute Vormittag hörte Seine Majeſtät von 
9 Uhr ab den Vortrag des ſtellvertretenden 
Chefs des Geheimen Zivil⸗Kabinets, Geh. 
Ober⸗Regierungsraths Scheller, und empfing 
im Anſchluſſe daran den Chef des Ingenieur⸗ 
und Pionierkorps, General-Inſpekteur der 
Feſtungen, General der Infanterie v. Golz, 
ſowie ſpäter den Kriegsminiſter, General- 


— Ihre 


An jedem andern Orte würde man einer 
ſo geheimnißvollen Störung wahrſcheinlich 
energiſcher und auch mit Erfolg nachgeſpürt 
haben, hier, im Opernſaale, wo jeder an 
ſeinen Platz gebannt war, hörte jede weitere 
Nachforſchung naturgemäß von ſelbſt auf. 
Nachdem man ſich überzeugt hatte, daß nichts 
zu fürchten ſei, wandte ſich die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums wieder der Sängerin auf 
der Bühne zu, und die Oper nahm ihren 


während das Publikum einer Ballettänzerin 
applaudirte, ein eleganter junger Mann an 
ſeinen Nachbar in einer erſten Rangloge 
„was ficht Dich an? Du ſchreiſt plötzlich wz 
ein nervöſes Frauenzimmer laut auf, 1 
nur meiner großen Selbſtbeherrſchung, 
mich keine Bewegung machen ließ, habe 
es zu danken, daß die allgemeine Auf 
ſamkeit nicht auf uns gelenkt word 

Auch der Angeredete verſtand 


Das Opernhaus war ausverkauft. 

Es wurde eine der beliebteſten Opern 
gegeben. 

In der Mitte des erſten Aktes, als die 
Primadonna das Adagio ihrer Auftrittsarie 
mit glockenreiner Stimme und ſeelenvollem 


Ausdruck vortrug und alles dieſen jchmelzenden | ungeſtörten Fortgang. beherrſchen; er hatte ſeine Geſicht 
Tönen lauſchte, geſchah plötzlich etwas ſehr Da bald darauf mehrere Sänger, dann wie alle ſeine Bewegungen Ju 


Seltſames. 
Ein eigenthümlicher, halb erſtickter, aber 
doch deutlich, vernehmbarer Schrei ſchallte 


der Chor, zuletzt auch Balletmitglieder auf 
der Bühne erſchienen und die Handlung des 
Tondramas immer bewegter und mannig⸗ 


Gewalt, daß er, nachder 


dee 


durch das Haus. a faltiger wurde, war der kleine Zwiſchenfall DER 5 1 
Die Aufmerkſamkeit des Publikums mit dem geheimnißvollen. Schrei von dorſtaulfaliſchen Kun ch der 
wurde durch dieſen Schrei von den Vorgängen | Mehrzahl der Nnweſenden bald ganz der- | nommen ſein unmi 


vorn an der Logenbrüjtung ehe 


f der Büh bgelenkt m ſaß 
au er Uhne abgelenkt. And jetzt über ſeine 


geſſen. 
Alle Köpfe wandten ſich um; man fürchtete, 


Abe⸗ während auf der Bühne vor aller 


Störung jenen leiſen 


a 5 8 ikali b f t hatte. 

daß ein Unglück geſchehen oder doch Auge ſich das muſikaliſche Drama offen] Vorwurf gemach > x 30 
mindeſtens jemand ſchwer erkrankt fein weiter entwickelte, begann ein zweites Drama, Die Röthe, welche über das bleiche, 
möchte. von allen ungeahnt und ungeſehen, im 


Publikum geheimnißvoll ſich vorzubereiten. 
Jeden Augenblick und aller Orten knüpft 
die Vorſehung die Loſe der Menſchen anein⸗ 
ander, läßt ihre Lebenswege ſich kreuzen; die 
böſen und guten Gewalten, welche im Herzen 
der Menſchen ſchlummern, ſtürmen gegenein⸗ 
ander, bis die Kataſtrophe erfolgt, erſchütternd, 
ſchreckenerregend oder mild verſöhnend, zu 
Frieden und Glückſeligkeit führend. So auch 
hier. Der geheimnißvolle Schrei, der ſo 
großes Aufſehen erregt hatte, war der Anfang 
ſolcher Kreuzung von Lebensſchickſalen ge⸗ 
weſen, die in ihren Verſchlingungen ein 
ungeheures Aufſehen ſelbſt in der Weltſtadt 
hervorrufen ſollten, in welcher man an 
Senſations⸗Ereigniſſe doch längſt gewöhnt war. 
Ich bitte Dich, Kurt,“ wandte ſich, 


e den in oll ang ee ſei efährten vernommen hatte. 

ee ea En . ah 5 Muskel ſeines Ge⸗ 
ſichts. Er ſtützte die Ellbogen mit vornehmer 

Nachläſſigkeit auf die mit rothem Sammet 
bezogene Logenbrüſtung und hielt mit gut 
geſpieltem Intereſſe ſein Opernglas vor die 
Augen, als ob er durch daſſelbe nur die auf 
der Bühne agirenden Künſtler betrachtete 
und ſonſt für nichts anderes im Hauſe 
Intereſſe hätte. 8 5 

Als er auf dieſe Weiſe Herr über ſich ge⸗ 
worden war, flüſterte er ſeinem Freunde zu: 
„Ernſt, ſie iſt da!“ 

Der andere neigte ſich etwas vor, ſo daß 
ſein Ohr dadurch dicht an den Kopf ſeines 
Nachbars kam. 


vernommen, ſie ſtockte einen Augenblick in 
ihrem Vortrage, detonirte heim nächſten 
Einſatze und wäre vielleicht ganz aus dem 
Takte gekommen, wenn der Kapellmeiſter 
nicht mit Aufbietung ſeiner ganzen Geſchicklich⸗ 
keit die Geſangsleiſtung dey Primadonna mit 
der Begleitung des Org eſters wieder in 
Einklang zu bringen verſtſanden hätte. 

Trotz alles Spähens] und Umſichſehens 
hatte niemand im Publiffum die Urſache des 
räthſelhaften Schreies tdecken können, auch 
u denjenigen, welchen denſelben ausgeſtoßen 

atte. 


Nirgends gab es ewas Auffallendes oder 
gar Beunruhigendes z ſehen. 


1 


derjenigen hinüberzublicken, deren Erſcheine 
ihn ſo erregt hatte, behielt er ſeine der e 
zugewandte Haltung bei, während 8 
ungemein intereſſante Geſicht des Angeredeten den Theaterzettel fortſchob und ſich lang 

flog, war das einzige Zeichen, daß er die wieder aufrichtete. 


lieutenant v. Goßler, zum Vortrage. Hierauf 
wurde dem königlichen Geſandten in Stutt⸗ 
gart, Dr. v. Holleben, von Seiner Majeſtät 
eine Audienz ertheilt und nach dieſer der 
Präſident des evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
raths, Wirkl. Geh. Rath Dr. Barkhauſen, 
empfangen. Die Frühſtückstafel der Ma⸗ 
jeſtäten und der vier königlichen Prinzen 
fand im hieſigen königlichen Schloſſe um 
1¼ Uhr ſtatt. 

— Der Kronprinz beſuchte am Montag 
das Marinepanorama. Am Dienſtag ſtatteten 
die fünf älteſten kaiſerlichen Prinzen dem 
Bereſina-Panorama einen Beſuch ab und 
verweilten dort über eine halbe Stunde. 

— Die Kaiſerin Friedrich begiebt ſich 
Ende Januar zum Beſuch ihrer Mutter nach 
England und beabſichtigt, dort fünf, Woche 
zu bleiben. Darnach wird ſie ach 
„N. N.“, einige Wochen in Italie, 
und, ehe ſie ſich wieder nach 
Regierungsjubiläum der Köfnigin begiebt, 
einige Zeit auf Schloß Frizedrichskron ver⸗ 
weilen. / 5 
— Das preußiſche Stmatsminifterium bielt 
heute eine Sitzung ahr in welcher wie all: 
jährlich die dem Kaßlſer zu unterbreitenden 
Vorſchläge für Ordfensverleihungen, Rang⸗ 
erhöhungen 2c. feſtgleſtellt wurden. 

— Der on Se iſt heute mit ſeiner 


Gemahlin von Schloß Podiebrad in Böhmen 
nach Berlin zurölckgekehrt. 

— Zur Weihnachtsbeſcheerung beim Fürſten 
Bismarck im Friedrichsruh waren in dieſe 
Jahre annpejend: Graf und Gräfin 9 
Bismarck und das gräflich Rantzau! 
paar mit ſchinen Söhnen. Der 8 
weilte bis Mätternacht im Kreiſe der Far 
Sein Befinden Lwird als recht befriediger 
geſchildert. 

— Der „Rei 
Geh. Ober-Regieungsrath Wieſe⸗Potsdam iſt 
der Charakter . Wirkl. Geheimer Rath 


ganz.“ meldet: Dem Wirkl. 


mit dem Prädikat „Exzellenz“ verliehen. 
Dem Generallieuitenant Oeſterley, bisher 


Kommandeur der N16. Diviſion, iſt der Adel 
verliehen worden. 

— Der Unterrichtsminiſter hatte die 
wiſſenſchaftliche Deputzation für das Medi⸗ 
zinalweſen um ein Gutachten über die Ueber⸗ 


= ——— 
* 


indem er den vor ihm 
ifrig zu ſtudiren 
jemand von den 
be von dem 

u. ſelhß 


u n der Pro 30 

at, fuhr es Pi 15 5 
Schlag durch den örper!“ 
Als ob es ihm unmöglich ſei, jetzt nach 


Er muſterte jetzt die gegenäherlie de 
Logenreihe. Dort bot ſich ihm 5 
überraſchender Anblick, daß ſein Inte 
über das, was er ſah, auch geweckt word 
wäre, ſelbſt wenn ſeines Freundes auffällige 
Betragen ihn nicht dafür empfänglich gemach 
hätte. 2 
Trotzdem ſämmtliche Logen mit der Elitg 
des Reſidenzpublikums gefüllt waren un 
Frauenſchönheiten im Glanze fojtba 
Toiletten und funkelnder Edelſteine hier 
zu einem Wettſtreit verſammelt zu 
ſchienen, war doch eine Dame anweſaͤ 
welche durch ihre wunderbare Erſcheinung 
ganze übrige Frauenwelt, ſo glänzend dieſeln 
auch war, tief in den Schatten ſtellte. Si 


ing von Schülern höherer Lehranſtalten 
icht. Dieſes Gutachten iſt erſchienen und 
ht allerdings eine Ueberbürdung darin, daß 
unterrichtsſtunden hintereinander gehalten 
die Schüler gezwungen werden, eine 
ütze Laſt von Büchern mitzuſchleppen. Die 
terrichtsverwaltung dürfte allen Anlaß 
en, dieſe berechtigten Klagen verſtummen 
machen. 

— Als Nachfolger des verſtorbenen Pro— 
ors Dr. du Bois⸗Reymond ſollen die 
ofeſſoren Pflüger aus Bonn, Herrmann 
B Breslau und Kühne aus Heidelberg in 
sſicht genommen ſein. Vom Kultus⸗ 
niſterium wird alles aufgeboten, um dem 
Profeſſor Dr. Rubner⸗Berlin den Lehrſtuhl 
für Phyſiologie zuzuweiſen, an deſſen Stelle 
dann Profeſſor Behring treten ſoll. 

— Der preußiſche „Staatsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht heute amtlich die neue Börſen⸗ 
ordnung für Berlin nebſt den vom Handels⸗ 
miniſter vorgeſchriebenen Aenderungen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amtes betr. die einſtweilige Regelung der 
Annahme von Militäranwärtern bei den 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten. 
Danach ſind die Subaltern- und Unterbeamten⸗ 


ſtellen bei dieſen Anſtalten mit Militär⸗ 
anwärtern zu beſetzen. Ausſchließlich mit 


Militäranwärtern ſind zu beſetzen: 1. die 
Stellen im Kanzleidienſt, einſchließlich der⸗ 
jenigen der Lohnſchreiber, ſoweit deren In⸗ 
habern die Beſorgung des Schreibwerks und 
der damit zuſammenhängenden Dienſtverrich— 
tungen obliegt; 2. ſämmtliche Stellen, deren 
Obliegenheiten im weſentlichen in mechaniſchen 
Dienſtleiſtungen beſtehen und keine techniſchen 
RN erfordern. Mindeſtens zur Hälfte 
Milmtiranmwärtern ſind zu beſetzen die 

en der X Subalternbeamten im Bureau⸗ 
est, jedoch Tmit Ausnahme 1. derjenigen 
tellen, für welche eine beſondere wiſſen⸗ 
nische Vorbildung erfordert 
rd, 2. der Stollen derjenigen Kaſſenvor⸗ 
ſteher, welche eigdene Rechnung zu legen 
haben, ſowie Derjenigein Kaſſenbeamten, welche 
Kaſſengelder einzunehmen, zu verwahren oder 
auszugeben haben, 3. den Stellen der Bureau⸗ 
vorſteher. 
— Wie verlautet, iſt eim Erlaß der Mili⸗ 
tärverwaltung zu erwarten, wonach den 
polniſchen Soldaten verboten werden ſoll, 
innerhalb der Kaſerne oder “während der 
Dienſtſtunden außerhalb derſelbeng ſich der 
ichen Sprache zu bedienen. Man nimmt 
jeder Rekrut auf der Schiſle genug 
lernt hat, um ſich im / Deutſchen 
Mblich zu machen, und daß es nur einer 
iſſen Strenge bedarf, um die Soldaten 
qu veranlaſſen, ſich des Detſchen zu be⸗ 
dienen. 
— Der deutſche Lehrererein feierte am 
Montag in Berlin ſein 25jähriges Jubiläum. 
An dem Jubeltage nahmen Vertreter der 
geſammten deutſchen Lehrerſſchaft theil. Der 
Verein umfaßt z. Zt. 6501% Mitglieder. 


berichte über die von Pombay drohende Peſt⸗ 
gefahr haben, wie offihiös mitgetheilt wird, 
keinen Anlaß ergeben, ulm über die allgemein 
geltenden Beſtimmungen gegen Einſchleppungs 
5 — —— 
befand ſich allein j 
Geſicht dieſer 
zeichneter Schi 
Locken wg 
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ermehrt, 
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welches die Dame 


Duft der Veilchen erfriſchen. 


ſchwarze Farbe in 


er hervorgehoben wurden. 


eich thronenden Kopfe auch 
unte Geſtalt gehörte. 
(Fortſetzung folgt.) 


eine 


— Die bisher e Konſular⸗ 


Treibjagd 


tellerförmiges Veilchenbouquet 
in der Hand 
lt, und das ſie bisweilen zur Höhe ihres 
Geſichts führte, als wolle ſie ſich an dem 
ft Da dieſe 
Veilchen in der Gasbeleuchtung völlig ſchwarz 
erſchignen, jo war die Dame nur von der 


der Trauer umgeben. Es blieb 
haft, ob dieſe ſo eigenartig ſchöne 


au ſich wirklich in Trauer befand, oder 
. i ihrer Toilette nur 
3 Koketterie gewählt hatte, da ihre weiße 
autfarbe ſowie das wundervolle Rothblond 
rer Haare dadurch nur um ſo wirkungs⸗ 
or, Da ſie auf 
n Logenſeſſel in zurückgelihnter Stellung 
e, konnte man jetzt über ihre Figur nicht 
eilen, aber es war faſt mit Sicherheit 
nehmen, daß zu dieſer kräftigen Büſte 
dieſem auf ſtolz geſchwungenem Halſe. 


gefahr hinauszugehen 
eintreten zu laſſen. 

— Den „Berl. Neueſten Nachr.“ zufolge 
iſt der Bau einer Kirche in Dar⸗es⸗Salaam 
in Ausſicht genommen. Der evangeliſche 
Ober⸗Kirchenrath und das Auswärtige Amt 
haben ſich bereits für das Projekt ausge⸗ 
ſprochen. 

— Daß Lieutenant v. Brüſewitz nach der 
Feſtung Weſel gebracht worden iſt, wird, be⸗ 
ſtätigt, doch ſoll die Unterſuchungshaft noch 
fortdauern. 

Stettin, 30. Dezember. Die heute von 
ſämmtlichen Mitgliedern der hieſigen Getreide⸗ 
börſe beſuchte Generalverſammlung hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, fortan der Getreidebörſe 
fern zu bleiben. 

Oppeln, 29. Dezember. Der Regierungs⸗ 
präſident hat zur Verhütung der Einſchleppung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche die Einfuhr 
lebender Rinder aus der Bukowina nach 
Oberſchleſien unterſagt. 

Offenbach a. M., 30. Dezember. Der 
Allgemeine Verband der deutſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften ſchließt die Liſte 
ſeiner im Jahre 1896 neu hinzugekommenen 
Genoſſenſchaften mit der Zahl 1015 ab, 
darunter befinden ſich die Landesgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſen für Schleswig⸗Holſtein und 
Mecklenburg. Die Landesgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſen für das Königreich Sachſen und das 
Großherzogthum Oldenburg ſind in Bildung 
begriffen. 

Schiffsarbeiterſtreiks. 

Hamburg, 29. Dezember. Auf der Elbe 
befinden ſich 320 Schiffe allein, 197 Dampfer, 
ca. 60 mehr als im Durchſchnitt. Die Rheder 
haben ſich gegen die Regreßpflicht durch eine 
auf die Streiks bezügliche Konnoſſements⸗ 
klauſel geſichert. Der Schaden der Importeure 
iſt immens. 

Auf erhobene Beſchwerde hat das Amts- 
gericht beſchloſſen, die beſchlagnahmten Streik⸗ 
gelder den betreffenden Sammlern wieder 
einzuhändigen. Das „Echo“ quittirt über die 
Geſammtſumme von 85693 Mk. 

Hamburg, 30. Dezember. Die Situ⸗ 
ation im Hafen iſt unverändert. Die Liefe⸗ 
rungen der Waaren verzögern ſich bedeutend. 
Geſtern wurden 165000 Mark Streikgelder 
vertheilt. Viele Arbeiter verzichten frei— 
willig auf die Unterſtützung. Geſtern Abend 
tagte das Gewerbegericht zur Feſtſtellung des 
Jahresberichtes. Die Arbeitnehmer-Beiſitzer 
beabſichtigen, eine Stellungnahme des Ge⸗ 
werbegerichts zum Streik herbeizuführen. 
Dieſes dürfte jedoch nur auf Anrufung der 
ſtreikenden Parteien ſelbſt reagiren. 


Ausland. 
Warſchau, 30. Dezember. Die Beſetzung 
des hieſigen Generalgouverneurpoſtens wird 
im nächſten Monat erfolgen. Die Wahl 
ſchwankt zwiſchen dem Fürſten Imeritynski 
und dem Kommandanten des Kiewer Militär⸗ 
bezirks, General Graf Dragomirow. 
Provinzialnachrichten. 
O Culmſee, 30. Dezember. (Treibjagd.) Am 
Dienſtag fand auf der Feldmark Dreilinden eine 
ſtatt. Es wurden von 25 Schützen 
97 Haſen erlegt. Jagdkönig iſt Herr Gutsbeſitzer 
Tidemann⸗Kielbaſin mit 9 Haſen geworden. Herr 
T. hatte bei der Jagd eine Flinte neueſter Kon⸗ 
ſtruktion im Gebrauch, welche vorzüglich ſchoß, 
Oſche, 29. Dezember. (Zum Kapitel der 
achſengängerei.]) Für diejenigen Dienſtherr⸗ 
aften, die für das neue Jahr ohne a 
ieben find, wäre ein Beſuch in den Kathen 
rer Walddörfer ſehr zu empfehlen. Hier 
man jetzt die zahlreichen Sachſengänger den 


und Verſchärfungen 


warmen Ofen geſchaart. Jede Anfrage, 
ch nicht vermiethen möchten, beantworten 
it einem ſpöttiſchen Lächeln. Das ſitten⸗ 
de Wanderleben geht ihnen über alles. 
g., 29. Dezember. (Ein freudiges 

ii. trat am Sonntag während des 
nie zu Unterberg ein. Die 
ich flott am Tanze bethei⸗ 
nu v unieen 


Drei junge Menjchen- 
Rwächter Engler und 
a ann Schulz hier haben 
drein n Eiſe an der Bewers⸗ 
dorff ſchen Mühle pfelten und in ein Loch geriethen, 
unter Gefahr des eigenen Lebens vom Ertrinken 
gerettet. 9 88 

Danzig, 30. Dezember. (Verſchiedenes.) Am 
7. Januar giebt Herr Oberpräſident von Goßler 
ein größeres Feſtmahl, zu dem Einladungen an 
die Spitzen der Militär⸗ und Zivilbehörden er⸗ 
gangen ſind. — Unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten von Goßler fand heute Vor⸗ 
mittag im kleinen Sitzungsſgale des Ober⸗ 
präſidiums eine Konferenz zur Beſprechung über 
Vorſichtsmaßregeln im Falle eines gefahrdrohen⸗ 
den Eisganges im Waichſelgebiet ſtatt. Der 
Konferenz wohnten die Herren Räthe des Ober⸗ 
präſidiums, die Mitglieder der Strombaudirektion 
und die Herren Deichhauptleute des Mündungs⸗ 
gebiets der Weichſel bei. Nach der Sitzung hatte 
der Herr Oberpräſident die Theilnehmer zum 
Diner geladen. — Das Befinden des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters Elditt hat ſich ſoweit gebeſſert, 
daß der Patient in den nächſten Tagen entlaſſen 
werden kann. — Die hieſige St. Barbara⸗Ge⸗ 
meinde beabſichtigt den Bau eines eigenen 
Gemeinde⸗Vereinshauſes; zum Bau haben die 
kirchlichen Körperſchaften 35000 Mark bewilligt. 
-— Ueber die diesjährigen Ergebniſſe der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit im Bezirk des 17. Armeekorps 


über müßig ohne jegliche Beichäftigung]| 


ſind ſoeben die Berichte von den unteren Truppen⸗Schon in alter grauer Vorzeit wurde 


inſtanzen eingereicht worden. Dieſe Berichte, 
über deren Inhalt näheres nicht verlautet, ge⸗ 
langen nach Durchſicht beim Generalkommando 
an die Zentralbehörde in Berlin. — Eine ſtatt⸗ 
liche Anzahl Lehrer aus Danzig und Umgegend 
verſammelten ſich geſtern Vormittag im Kaiſer⸗ 
hof, um das 25jährige Beſtehen des deutſchen 
Lehrervereins zu feiern. Zum Eingange ſang der 
Sängerchor den Mendelsſohn'ſchen Feſtgeſang 
„An die Künſtler“, worauf Herr Jaſſe den Feſt⸗ 
vortrag hielt. Ein Lied von Häſer beendete die 
Feier. — Die hieſigen Innungen haben beſchloſſen, 
ihre Obermeiſter bezw. deren Stellvertreter zu 
dem im März in Leipzig ſtattfindenden deutſchen 
Handwerkertag zu entſenden. Ace 
lieferung für die hieſige Garniſon einſchließlich 
der Vororte Langfuhr und Neufahrwaſſer iſt für 
das nächſte Halbjahr einem Konſortium, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Fleiſchermeiſtern E. J. 
Leimert⸗Langfuhr, Emil Goetz und Benjamin 
Roeßler⸗Neufahrwaſſer und Auguſt Kranich hier⸗ 
ſelbſt übertragen. — An dem Untergange der 
Danziger Bark „Concordia“, die an der jüt⸗ 
ländiſchen Küſte geſcheitert und mit Mann und 
Maus verloren iſt, läßt ſich nach den hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten nicht mehr zweifeln. Der 
Kapitän des Schiffes, Herr H. Holtz, beſaß hier 
den Ruf eines tüchtigen und beſonnenen See⸗ 
mannes, der ſein Schiff jahrelang ohne Havarie 
zu führen gewußt hat. Die Bark gehörte zur 
Rhederei Ernſt Wendt, war im Jahre 1858 in 
Danzig aus Eichenholz erbaut und ſollte eine 
Ladung Coaks von Liverpool nach Danzig bringen. 
Die Beſatzung des Schiffes beſtand außer dem 
Kapitän aus den Matroſen Paul Potrykus und 
Guſtav von Jutzonka, den Leichtmatroſen Düſten⸗ 
beck und Burmeiſter, dem Jungmann Machholl, 
den Halbmännern Heinſius und Bufack, dem 
Steuermann Knuth, dem Bootsmann C. Kreft, 
dem Koch Joſeph Maſe und dem Zimmermann 
Voß. Holtz und Maſe ſind verheirathet. Alle 
find in Neufahrwaſſer und aus Danzig zu Hauſe. 
Allenſtein, 28. Dezember. (Leichenfund.) Heute 
Nachmittag wurde in der Nähe des Pulver⸗ 
ſchuppens, in der Alle, die Leiche eines unbe⸗ 
kannten jungen Mädchens gefunden. Augen⸗ 
ſcheinlich liegt Selbſtmord vor. 
Königsberg, 30. Dezember. (Zum Staats⸗ 
kommiſſar bei der hieſigen Börſe) hat der Herr 
Miniſter für Handel und Gewerbe vom 1. Januar 
k. J. ab Herrn Regierungsrath Schauinsland und 
zu ſeinem Stellvertreter Herrn Regierungsaſſeſſor 
Fetſchrien beſtellt. F x 
Argenau, 29. Dezember. (Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung für die Armen. Vergnügen des Radfahrer⸗ 
vereins.) Auch in dieſem Jahre ſind die Armen 
unſerer Stadt zu Weihnachten mit nützlichen 
Gegenſtänden reich bedacht worden, ſodaß wohl 
in jedem Hauſe Weihnachtsfreude geherrſcht haben 
dürfte. Das am Sonntag in Witkowski's 
Tivoliſaal abgehaltene erſte Vergnügen des hieſigen 
Radfahrervereins war gut beſucht und verlief in 
gelungenſter Weiſe. Die einzelnen Nummern des 
ſehr reichhaltigen Programms lagen in guten 
Händen und ernteten lebhaften Beifall. Beſonders 
gefielen die Kouplets, das Theaterſtück „Das Geld⸗ 
portemonnaie“ und die zum Schluſſe von ſechs 
Mitgliedern des Vereins vorzüglich gefahrene 
Radfahrerquadrille.“ Eine ſpäter veranſtaltete 
Verloſung erregte große Heiterkeit. Die Feſt⸗ 
theilnehmer vereinigten ſich dann zu einem Tanz⸗ 
kränzchen, welches bis zum Morgen dauerte. 
Poſen, 29. Dezember. (Jubiläum.) Herr 
Provinzialſchulrath Polte feiert am 5. Jauuar 
ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Pro⸗ 
vinzialſchulrath. er 2. 
Poſen, 30. Dezember. (Zum Stgatskommiſſar 
für die hieſige Börſe) iſt durch Verfügung des 
Miniſters für Handel und Gewerbe Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Kleine und zu deſſen Stellvertreter 
Regierungs⸗Aſſeſſor Raſch ernannt worden. 
Liſſa i. P., 28. Dezember. (Des Gattenmordes 
verdächtig.) In das hieſige Juſtizgefängniß ein⸗ 


- | geliefert wurde am Dienſtag der Arbeiter Mathias 


Myskowiak aus Gründorf, welcher im Verdacht 
ſteht, ſeine Ehefrau ermordet zu haben. 
Schneidemühl, 25. Dezember. (Ein 15 jähriger 
Meſſerheld.) Verhaftet wurde der 15 jährige 
Arbeiterjunge Leo Scheyna aus Nakel, der einem 
um wenige Jahre älteren Menſchen mit einem 
Meſſer derartige Verletzungen beibrachte, daß der 
Tod des Verletzten eingetreten iſt. Ka 
Köslin, 28. Dezember. (Jubiläum) Die hieſige 
Buch⸗ und Steindruckerei von J. Roſenbergu. Co. 
Verlag des „Kösliner Generalanzeigers“) beging 
am erſten Weihnachtsfeiertage ihr 50jähriges 
Beſtehen, 8 a 
(Weitere Nachrichten J. Beilage.) 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Dezember 1896. 
— (FProſit Neujahr!) Das alte Jahr mit 
jeiner Luſt und Laſt iſt verrauſcht. Im frohen 
Kreiſe wird ſeine letzte Stunde erwartet und mit 
Gläſerklirren das neue Jahr eingeläutet. Ein 
frohes neues Jahr wünſcht uns jeder Mund, der 
uns begrüßt. Aus der Ferne kommt manches 
Blatt, das von lieber Hand beſchriehen wurde. 
Und läge es an den menſchlichen Wünſchen, jo 
wäre im neuen Jahre Glück und Freude überall. 
Im Tannengrün und Kerzenduft der Weihnacht 
feiert vir Yale Yi ſchönſtes Feſt. Die Feier, 
welche dem alten Jahre den Sulf degruß bereiten 
und das neue bewillkommnen ſoll, ent dagegen 
die Familiengrenze nicht. 


Sie greift hinüber in 
die Kreiſe der Freunde und Bekannten. Der 
Nachbar rückt zum Nachbar hinüber, und ſo bidet 
ſich manch bunter Kreis von frohen Menſchen, die 
das Leben zuſammengeführt hat. Der Neujahrs⸗ 
feier mangelt der innige, ſinnige Charakter der 
Weihnacht, Es iſt ein Feſt, das mit dem materiellen 
Leben und Fortkommen im engſten Zuſammenhange 
08 und darum auch vielfach einen ſehr materiellen 
lnſtrich erhalten hat. Am Neujahrstage ſteht 
der Gewerbetreibende und Geſchäftsmann vor 
dem Fazit ſeiner vorjährigen Bemühungen. Was 
das Ringen und Streben des Jahres eintrug, 
liegt abgeſchloſſen vor ihm. Sylveſter iſt der Abend 
des alten, Neujahr der Morgen des neuen Jahres. 
Wenn ſchon nach jedem arbeitsreichen Tage 
der Feierabend der Erholung und Erfriſchung 
gewidmet iſt, wenn frohe Geſelligkeit den Ta 
und die Woche beſchließt, ſo iſt es natürlich, da 
am Abend des Jahres die Heiterkeit und Freude 
ihre höchſten Wellen ſchlägt. Und kein gries- 
grämlicher Kritiker wird es übelnehmen, wenn 
die Freude hier und da in etwas die gewöhnlichen 
Schranken durchbricht. Der Kampf ums Daſein, 
der im neuen Jahre von neuem beginnt, wird die 
überſchäumende Kraft ſchon zu bändi 75 25 J 
2 N 


Mich, Spediteur Roth bei S. Kuznitzky, Adolf 


der Wochen und Monate, beſonders aber der 
Jahresanfang feſtlich begangen. Nirgends be⸗ 
gnügte man ſich mit dem traurigen Gleichmaß 
der Tage. Was der große Menſchenkenner dem 
kranken Gemüthe als beſtes Heilmittel empfiehlt: 
Tages Arbeit, Abends Gäſte, Saure Wochen, 
Frohe Seite,“ hat die Menſchheit ſeit Beginn der 
Kultur geübt. Wie Luſt und Leid aus dem Schoße 
des Schickſals im ewigen Wechſel fließen, wie das 
Naturleben als ein ewiger Kreislauf von Werden 
und Vergehen ſich darſtellt, ſo ſuchte auch der 
Menſch dem Einerlei der Tage ein wechſelndes 
Gewand anzulegen, Und überall galt der Anfang 
als bedeutungsvoll, viel mehr als jetzt. Der 
Menſch der Gegenwart iſt zäher geworden, er hat 
gelernt, auch dem widerſtrebenden Geſchick gegen⸗ 
über auszuharren, und oft weiß er an den 
traurigen Anfang das fröhliche Ende zu knüpfen. 
Furcht und Freude ſind durch den kühl 
erwägenden Verſtand verkleinert worden. Unver⸗ 
zagt tritt auch derjenige, den die Ungunſt des 
letzten Jahres auf harte Proben ſtellte, in das 
neue Jahr hinüber, und dem Muthigen gehört 
die Welt. Ein einziger friſcher Windhauch kann 
das ſchwärzeſte Gewölk zerſtreuen und das nieder⸗ 


gedrückte Gemüth dem Licht und der Sonne 
zurückgeben. Darum neuen Muth und neue 
Hoffnung! 


Proſit Neujahr! 


— Urlaub.) Se. Exzellenz der Herr Gouver⸗ 
neur, Generallieutenant Rohne hat einen bis 
zum 7. Januar dauernden Urlaub angetreten. 
(Per ſonalien) Der Rechtsanwalt Mogk 
in Schlochau iſt zum Notar für den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Marienwerder mit Anweiſung ſeines 
rn in Schlochau ernannt worden. 

Dem Gerichtsdiener Groeger in Elbing iſt bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen. 5 

Der Militäranwärter Riemer it zum Gerichts⸗ 
vollzieher kr. Auftrags bei dem Amtsgericht in 
Thorn beſtellt worden. 

— (Perſonalien.) Herr Lehrer Hecht von 
der Bromberger Vorſtadtſchule iſt zum 1. April 
nach Charlottenburg an die dortige Gemeinde⸗ 
ſchule perſetzt. 

— (Perſonalien bei der Bromberger 
Generalkommiſſion.) Ernannt: der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Plaetſchke in Konitz zum Regierungs⸗ 
aſſeſſor. Verſetzt: der Spezialkommiſſar, Re⸗ 
ſekretar Malin Kauſch und der Spezialkommiſſions⸗ 
ekretär Malinowski von Graudenz zu der in 
5 neuerrichteten Spezialkommiſſion, ferner 
Oberlandmeſſer Heidelck von Konitz nach Brom⸗ 
berg. Uebertragen iſt die Verwaltung der Spezial- 
kommiſſion in Graudenz dem Regierungsaſſeſſor 
Groſſe (früher in Bromberg). Ueberwieſen zur 
Beſchäftigung als forſttechniſcher Hilfsarbeiter iſt 
der Forſtaſſeſſor Schmundt in Konitz. 


— (Stempelung von Mieths⸗ und 
Pachtverträgen.) Im Januar k. J. müſſen 


bekanntlich zum erſten Mal die in dem neuen 
Geſetz vorgeſchriebenen Stempelungen der Mieths⸗ 
und Pachtverträge durch die Vermiether und 
Verpächter geſchehen. Die Mieths⸗ und Pacht⸗ 
verträge, die im Laufe des Jahres abgeſchloſſen 
werden, ſind für jedes Grundſtück geſondert in 
einem Verzeichniſſe aufzuführen und bis zum 
Ablauf des Monats Januar einzureichen. Der⸗ 
artige Formulare können von den Hauptzoll⸗ und 
Hauptſteuerämtern, in Thorn z. B. von dem 
königlichen Hauptſteueramt oder von den Zoll⸗ 
und Steuerämtern bezogen werden. Der Stempel be⸗ 
trägt bei einem Zinſe bezw. einer 8 bis zu 500 
Mark 50 Pfg., von mehr als 5001000 Mk. 1 Mk. bei 
mehr als 1000 —1500 Mark 1,50 Mark u j. w. 
Die zur Führung der Verzeichniſſe Verpflichteten 
Ele diejelben fünf Jahre lang aufzubewahren. 
önnen ſie aber auch der Steuerbehörde zur Auf⸗ 
e übergeben. 8 4 
Zum Deichbau der Neſſauer Niede⸗ 
rung.) Bekanntlich hat der Kreistag zu dieſem 
Bau eine Beihilfe von 10 000 Mk. bewilligt, doch 
die Frage offen gelaſſen, wie dieſer Betrag auf⸗ 
zubringen ſei. Wie wir erfahren, ſoll derſelbe als 
einmalige Ausgabe in den Haushaltsplan für 
1897 98 eingeſtellt und ſo durch Umlage aufge⸗ 


bracht werden. h 
ag Ortskrankenkafſe.) 
Geſtern fand im Schützenhauſe die Neuwahl von 


38 Arbeitgeber⸗Vertretern für die General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Kaſſe ſtatt. Es wurden folgende 
Herren gewählt: Bäckermeiſter Herm. Lewinſohn, 
une Martin Lißner, Kaufmann Rob. Rütz, 
Kaufmann S. Rawitzki, Kaufmann A. Krajewski, 
Kaufmann A. Kirmes, e R. Bor⸗ 
kowski, Kaufmann W. Groblewski, Spediteur R. 


Lewin in Firma Lewin u. Littauer, Herm. Kutt⸗ 
ner in Firma Wendiſch Nachfl., Kaufmann Conr. 
Adolph, Dampfmühlenbeſitzer A. Gerſon, Korb⸗ 
macher A. Modniewski, Kaufmann A. Mazur⸗ 
kiewicz (Piskorski), Kaufmann A. Majer, Kauf⸗ 
mann M. H. Olszewski, Notar von Paledzki, 
Dr. Szuman, Kaufmann J. Kozlowski, Kauf⸗ 
mann R. Radt, Kaufmann Arthur Leetz, Kauf⸗ 
mann Oswald Gehrke, Kaufmann J. Tomaszewski, 
Kaufmann L. Tomaszewski, Kaufmann J. War⸗ 
dacki, Buchdruckereibeſitzer S. Buszezynski, Kauf⸗ 
mann B. Hozakowski, Kaufmann Adolf Sultan, 
Kaufmann Louis Lewin, Lleiſchermeiſter A. 
Borchardt, Kaufmann S. Simon, Kaufmann 
Sam. Wollenberg, Kaufmann Friedlaender, 
Kaufmann von Pagowski, Klempnermeiſter 
Roſenthal, Schneidermeiſter Stanisl. Sobczak. 
Von ca. 1100 Wahlberechtigten betheiligten ſich 
113 an der Wahl. Die vorgenannte Liſte kam 
mit 68 Stimmen durch, während auf eine zweite 
Liſte 45 Stimmen fielen. Die Wahl iſt auf drei 
Jahre, bis zum 31. Dezember 1899, erfolgt. — 
Bei den am Sonntag im „Muſeum“ ſtattgefundenen 
Vertreterwahlen der Arbeitnehmer wurden 53 
polniſche und 24 deutſche Vertreter gewählt. Die 
Zahl der polniſchen Vertreter iſt ganz bedeutend 
in die Höhe gegangen. Die Wahlbetheiligung war 
ſtärker als je vorher. Wie wir hören, ſoll wegen 
der Gilitigkeit dieſer Wahlen wegen verſchiedener 
Unregelmäßigkeiten Proteſt erhoben worden ſein. — 
Die hieſige allgemeine Ortskrankenkaſſe iſt eine 
der größten im Reiche, ſie umfaßt mit wenigen 
Ausnahmen alle in Thorn betriebenen Gewerbe. 
Die Geſchäftsleitung der Krankenkaſſe unterliegt 
der Kontrole und Beaufſichtigung ſeitens der 
Aufſichtsbehörden (des Magiſtrats und des Be⸗ 
dars dis ſchuſſes, Sonach iſt es ausgeſchloſſen, 
aß die Organe der Krankenkaſſe, Vorſtand und 
Generalverſammlung, die ſich nun faſt ausſchließ⸗ 
lich aus polnischen und jüdiſchen Kaſſenangehörigen 
Jiammenſetzen werden, die Geſchäfte der Kranken⸗ 


ie in eine iſe handhaben dürfen. 


Dennoch iſt es in hoben Grade unerwünſcht, 
daß die deutſchen Kaſſenangehörigen, die wohl die 
erheblichſten Beiträge zur Krankenkaſſe leiſten, 
von jedem Einfluſſe auf die Kaſſenverhältniſſe 
ausgeſchloſſen bleiben ſollen. Eine Aenderung in 
der Zuſammenſetzung der Kaſſenorgane iſt aber 
auch in Zukunft nicht zu erwarten, da die 
polniſchen a den deutſchen Arbeitnehmern 
in Thorn überwiegen; auch bildet innerhalb der 
Zahl der Arbeitgeber die Menge der kleinen 
polniſchen Gewerbetreibenden zuſammen mit den 
jüdiſchen ſtets die Majorität, da jede einzelne 
Stimme bei den Wahlen gezählt wird, wenn die 
Leiſtungen des Wahlberechtigten, der ſie abgiebt, 
auch noch ſo geringfügige ſind. Das erhöhte Maß 
von Pflichten und Leiſtungen gewährt hier eben 
nicht auch das gleiche Maß von Rechten. Es 
wird daher zu erwägen fein, vo es nicht beſſer 
wäre, mit dem Zentraliſationsprinzip 
bei der Krankenverſicherung in Thorn 
überhaupt zu brechen. Ohnehin leiden ein⸗ 
zelne Gewerbe, die nur geringe Anforderungen an 
die allgemeine Ortskrankenkaſſe ſtellen, dadurch, 
daß ſie dieſelben hohen Beiträge aufbringen 
müſſen, wie diejenigen Gewerbe, welche eine ſtarke 
Krankenzahl aufweiſen und die Fonds der Kaſſe 
dementſprechend mehr in Anſpruch nehmen. So 
würde z. B. für die Honigkuchenfabriken, die 
verhältnißmäßig nur wenige Kranke ſtellen, die 
Einrichtung einer eigenen Krankenkaſſe zu empfehlen 
ein; auch noch für manche andere Gewerbe, ſo 
ür das Fleiſchergewerbe, deren kräft' ge und ge⸗ 
ſunde Angeſtellten ebenfalls nur ſelten die 
n der Ortskrankenkaſſe beanſpruchen, wäre 
eine ſolche Einrichtung zweckmäßig und vortheil⸗ 
haft. Auf dieſe Weiſe würde den deutſchen 
Arbeitnehmern und ⸗gebern ihr berechtigter Ein⸗ 
fluß auf die Einrichtung der Krankenverſicherung 
ewahrt bleiben und zugleich die zu dem deutſchen 
Element im Gegenſatz befindliche Majorität in 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe beſeitigt werden. 
(Viktoria⸗Theater.) Morgen, am 
Neujahrstage, verabſchiedet ſich die Theater⸗ 
Direktion Fr. Berthold mit der Poſſe: „Die 
luſtigen Weiber von Thorn“. Wir hoffen, daß 
ſich unſer Publikum zu dieſer Abſchieds⸗Vor⸗ 
ſtellung recht zahlreich einfindet, um der ſcheiden⸗ 
den Künſtlerſchaar, die uns durch ihren Fleiß 
und Tüchtigkeit ſo manche ſchöne Stunde bereitet 
hat, durch ein recht volles Haus bei dieſer letzten 
Jorſtellung ein gutes Andenken an Thorn mit⸗ 
zugeben. Die Poſſe: „Die luſtigen Weiber von 
Thorn“, welche ſich durch lokales Kolorit aus⸗ 
grichnet und recht humorvoll ſein ſoll, wird gewiß 
auch nicht verfehlen, große Anziehungskraft aus⸗ 
nüben. aden 4 Uhr findet auch noch eine 
bſchieds⸗Kindervorſtellung ſtatt, wobei das neue 
Märchenſpiel „Der Zauberring der Weihnachtsfee“ 
gegeben wird. } g l 
— (Am morgigen Neujahrstage) findet 
im Viktoriaſagle die Abſchiedsvorſtellung der 
Berthold'ſchen Theatergeſellſchaft und im Schützen⸗ 
hauſe Spezialitäten⸗Vorſtellung 8 Im Artus⸗ 
Hofe konzertirt die Kapelle des Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments von Borcke. — Für den heutigen Sylveſter⸗ 
Abend hat ſich das Vergnügungsprogramm noch 
vergrößert; in etwa einem Dutzend Lokalen der 
Innenſtadt und der Vorſtädte werden Masken⸗ 
bälle und Kappenfeſte abgehalten. 

(Das Promenaden ⸗Konzert) am 
morgigen Neujahrstage findet wiedernm auf dem 
Grützmühlenteiche ſtatt. Daſſelbe wird vom 
Muſikkorps des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 
ausgeführt. ? > 
(Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den 5 Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als eiſitzer TEE die 
Herren Landrichter rl Dr. Roſenberg, 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
Die Stagatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. — Im Monat Mai d. J. 
ließ der Gaſtwirth Maher in Herpa durch den 
Zimmerpolier Stanislaus eczmirowski aus 
Podgorz den Bau eines Gaſthauſes ausführen. 
Beczmirowski hatte den Bau ſelbſtſtändig als 
Bauunternehmer übernommen und beſchäftigte 
bei dem Bau unter anderen auch den Arbeiter 
Joſef Skalski aus Thorn, der am 6. Mai bei ihm 
in Arbeit getreten war. Beim Richten des Dach⸗ 
ſtuhls am 27. Mai cr. verunglückte Skalski und 
zog ſich einen Bruch des rechten Beines zu. Er 
würde in das ſtädtiſche Krankenhaus hierſelbſt 
aufgenommen und dort auf Koſten der allge⸗ 
meinen Ortskrankenkaſſe behandelt und verpflegt. 
Dieſe Koſten beliefen ſich auf 179,87 Mk. Die 
Anklage machte dem Beczmirowski den Vorwurf 
des Betruges. Er hatte den Skalski ſeiner Ver⸗ 
pflichtung gemäß nicht innerhalb der erſten drei 
Tage ſeiner Arbeitszeit, ſondern erſt am 29. Mai 
er., nachdem der Unfall paſſirt war, zur Gemeinde⸗ 
krankenverſicherung angemeldet mit dem Hinzu⸗ 
fügen, daß Skalski bei ihm drei Tage vorher 
alſo am 26. Mai, in Arbeit getreten ſei. Au 
dieſe Weiſe erregte er den Irrthum, daß er ſeiner 
Anmeldeverpflichtung pünktlich nachgekommen ſei 
und bewirkte ferner, daß die Krankenkaſſe, die 
Aufwandskoſten für Skalski beſtritt. Erſt ſpäter⸗ 
hin ſtellte ſich heraus, daß Beczmirowski hei der 
Aumeldung des Skalski zur Krankenkaſſe mit 
falſchen Daten operirt hatte. Beczmirowski 
beſtritt, ſich des 5 ſchuldig gemacht zu 
haben und behauptete, daß Skalski beim Aufladen 
von Hölzern verunglückt ſei. Dieſe Arbeit habe 
nicht zu den von ihm übernommenen Arbeiten 
gehört und habe er deshalb auch nicht die Ver⸗ 
pflichtung, für Skalski aufzukommen. Ueberdies 
habe Skalski ihm erklärt, daß er in einer Zentral⸗ 
aſſe verſichert ſei und ſich Abzüge zu einer 
anderen Kaſſe nicht werde machen laſſen. Aus 
dieſem Grunde habe er, Beczmirowski, den Skalski 
nicht ſofort angemeldet. Der Gerichtshof hielt 
den Angeklagten doch im Sinne der Anklage für 
can und verurtheilte ihn zu 1 Woche Ge⸗ 
ängniß. Die Knaben Bruno Wisniewski, 
Theodor Kopezynski und Franz Broniszewski aus 
Thorn, Jakobsvorſtadt, waren geſtändig, vom 
hieſigen Artillerieſchießplatz alte Scheibenbretter 
und i geſtohlen zu haben. Der 
Knabe Leo Schubert In ebenda ſollte ſich bei 
dieſer Gelegenheit de Hehlerei ſchuldig gemacht 
haben. Auch er räuf e die Anklage ein. Die 

ngeflagten wurden en je einem Verweiſe ver⸗ 
urtheilt. — Der Arliter Wladislaus Lewan⸗ 
dowski aus Thorn ſtah. ſ. Z. aus dem Viktoria⸗ 
garten eine Anzahl Gartentiſche und Gartenſtühle 
und verkaufte dieſelben an verſchiedene Perſonen. 
Er erhielt wegen dieſes Diebſtahls eine zwei⸗ 
jährige Ge Hull Date” auferlegt. Einen Tisch 

Ja 


und einen Stuhl hatte er auch an die unverehe⸗ 


lichte Martha bowski aus Schönwalde ver⸗ 


kauft, die ſich dieſerhalb nachträglich wegen 
Hehlerei 11 verantworten hatte. Das Urtheil 
gegen ſie lautete auf 2 Wochen Gefängniß, auf 
welche Strafe 1 Woche durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — Die 
Strafſache gegen den Buhnenmeiſter Neumann 
aus Gr. Neuguth wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung wurde vertagt. 0 

. Auf dem Artillerie⸗Schießplatz) 
wird im Januar, ſobald ſtarker Froſt mit Schnee⸗ 
flat eintritt, ein Scharfſchießen der Fußartillerie 
tattfinden. \ RR 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Cellobogen auf der Brom⸗ 
berger Boritadt, ein ſchwarz⸗ledernes Portemonnaie 
mit ſilbernem Ring in der Culmerſtraße und ein 
Haarpfeil von Schildpatt in der Breitenſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 2 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
Mittag 0,84 Mtr. über Null. a 5 

Nach . Meldung 1 Waſſer⸗ 
ſtand bei Warſchau heute 1,855 Meter (gegen 
1,88 Meter geſtern). . F 2 

— Biehmarkft) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 160 Schweine aufgetrieben, darunter 
11 fette. Bezahlt wurden 33,50 bis 36 Mk. für 
beſſere Qualität und 31 bis 33 Mk für geringere 
nalität pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


Mocker, 30. Dezember. (Perſonalnatiz.) Der 
erſte Lehrer Galka aus Zlotterie iſt zum 1. Jan. 
hierher verſetzt. . 

4 Podgorz, 30. Dezember. (Verſchiedenes.) Im 
nächſten Jahre dauert auf dem Artillerieſchießplatz 
die Schießperiode, wie der „Podg. Anz.“ berichtet, 
bedeutend länger als in den Vorjahren, denn am 
9. März trifft hier die Landwehr der Garde, der 
Fuß⸗Artillerieregimenter 1., 2., 4., 5., 6., 11. und 
15. ein, um Schießübungen abzuhalten. Am 
12. März morgens fällt der erſte Schuß. Nach⸗ 
dem die Landwehr abgeſchoſſen hat, treffen dann 
immer je 2 der oben genannten Regimenter zur 
Schießübung ein. Das 2. Regiment ſchießt mit 
15. zuſammen. Das 3. Bataillon. des 2. Regi⸗ 
ments wird während des Schießens im Fort 
Großer Kurfürſt (J) untergebracht, da bis dahin 
die fehlenden 8 Wellblechbaracken auf dem Schieß⸗ 
platze noch nicht fertiggeſtellt ſein werden. — 
Seine Arbeitsſtelle 1 8 8 0 hat geſtern Abend 
der Geſelle des Schuhmachermeiſters Krampitz 
von hier unter Mitnahme von zwei Paar Stiefeln, 
die ihm nicht 90 948 Wohin ſich der Arbeits⸗ 
müde gewandt, iſt bis jetzt nicht zu ermitteln ge⸗ 
weſen. — Geſtohlen wurde vorgeſtern in einem 
Wagen 3. Klaſſe einer Dame, die nach Thorn 
zum Beſuch kam, aus 5 ein Porte⸗ 
monnaie mit bedeutendem Inhalt. Trotzdem 
ſofort nach dem Diebe gefahndet wurde, iſt es 
leider nicht gelungen, denſelben zu faſſen. — Ver⸗ 

angene Nacht gegen 1 Uhr ſtatteten Diehe dem 
chlsſſermeiſter Krüger hierſelbſt einen Beſuch 
ab, mit der Abſicht, das im Kleiderſpinde befind⸗ 
liche Geld im Betrage von über 3000 Mk. zu 
ſtehlen. Herr K., der in der Stube, in welcher 
das Geld aufbewahrt war, ſchlief, erwachte durch 
das verurſachte Geräuſch. Als er aus dem Bette 
ſprang und Licht anzünden wollte und hierbei 
einen vor dem Bette ſtehenden Tiſch umwarf, 
entflohen die Diebe durch die von en borher 
mittels Nachſchlüſſels geöffnete Stuhenthür. 
Erkannt wurden die Spitzbuben leider nicht. 


Mannigfaltiges. 

(Wieviel Telegramme gehen nach 
den anderen Erdtheilen?) Auf dieſe 
Frage giebt der dem Kaiſer erſtattete Bericht 
der Reichspoſtverwaltung Auskunft. Der 
Telegraphenverkehr aus Deutſchland nach den 
anderen Erdtheilen betrug im Jahre 1895 
nach Aſien 53673 (gegen 34779 im Jahre 
1891), nach Afrika 27918 (17190), nach 
Amerika 367543 (245643), nach Auſtralien 
6050 (4389). 

(Wieder ein Raubmordverſuch.) 
In Berlin wurde am Dienſtag Abend 9 Uhr 
der Pfefferkuchenhändler Borck, als er den 
Hauptgashahn ſeines Geſchäfts, Alexander⸗ 
ſtraße 14, im Keller zudrehte, von Strolchen 
hinterrücks überfallen und mit Knüppelhieben 
und Meſſerſtichen ſchwer verletzt. Das Laden⸗ 
mädchen will nichts wahrgenommen haben. 
Uhr und Geldbörſe Borcks ſollen fehlen. Als 
muthmaßlicher Thäter iſt ein von Borck ent⸗ 
laſſener Hausdiener Schulz Mittwoch Nach⸗ 
mittag verhaftet worden. 

(Vier Menſchen verunglückten) in 
Breslau während der Weihnachtstage. Am 
Donnerſtag Abend fiel ein Dienſtmädchen 
mit der Lampe hin, dieſe explodirte und 
ſetzte die Kleider des Mädchens in Brand, 
welches hierdurch ſchwere Verletzungen erlitt. 
Das Feuer breitete ſich weiter aus, und es 
entſtand ein fürchterlicher Qualm, der die 
Urſache war, daß der Haushälter Ulke und 
Frau erſtickten. Endlich erlitt am Freitag 
eine Wittwe durch die Exploſion ihrer Hänge- 
lampe den Flammentod. 


(Bei dem Duell), das in der Frühe ſe 


des 22. Dezember in der Nähe von Stuttgart 
zwiſchen dem preußiſchen Legationsſekretär 
Frhrn. v. Wangenheim und dem Premierlieu⸗ 
tenant im Grenadier-Regiment Königin Olga 
Nr. 119 Graf Woldemar v. Uexküll ſtattge⸗ 
funden hat, ging, ſo wird der „Nat.⸗Ztg.“ 
gemeldet, die Forderung, die in häuslichen 
Zwiſtigkeiten ihren Anlaß haben ſoll, vom 
Frhrn. v. Wangenheim aus. Graf Uexküll 
war der Beleidiger. Er hat eine ſchwere 
Verletzung an der Stirn erhalten, die den 
Aerzten für die Erhaltung des Lebens keine 
Hoffnung läßt. Die Verletzung des Freiherrn 
v. Wangenheim, der ſeit dem Jahre 1895 an 
Stelle des früheren Legationsſekretärs von 
Portatius bei der preußiſchen Geſandtſchaft 
am württembergiſchen Hofe thätig iſt, iſt eine 
leichtere, eine Fleiſchwunde am Unterleib, die 


* 


vorausſichtlich bald heilen wird. Unpar⸗ 
teiiſcher bei dem Duell war der Kommandant 
von Stuttgart, Generalmajor von Schott, 
Sekundant des Freiherrn v. Wangenheim der 
preußiſche Geſandte Dr. v. Holleben; als 
Arzt fungirte der Generalarzt à la suite 
Med.⸗Rath v. Burckhardt. Der Geſandte 
Dr. v. Holleben iſt inzwiſchen in Berlin ein⸗ 
getroffen, um von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
empfangen zu werden. 

(Die Maſſenfahrt italieniſcher 
Studenten nach Deutſchland) wird am 
10. April von Mailand aus beginnen und 
elf Tage dauern. Die Reiſe erfolgt über 
Zürich, Heidelberg und Köln nach Berlin, 


die Rückfahrt über Leipzig, Helle und 
München. An dem Ausfluge werden ſich 


etwa 300 Studenten aller italieniſchen Uni⸗ 
verſitäten, Fakultäten und ſonſtigen Hoch⸗ 
ſchulen, ſowie zahlreiche Profeſſoren betheiligen. 
(Durchgebrannß) iſt der Lehrling eines 
Bankgeſchäfts in München. Das 17jährige, 
kleine Bürſchchen iſt am 28. Dezember mit 
8000 Mk., die er bei der Reichsbank für ſein 
Geſchäft zu erheben hatte, durchgebrannt. 
(Er drutſch.) Aus Caſtle Island in 
Irland wird über die bereits gemeldete 
Umwandlung eines Moraſtes in einen See 
noch berichtet: Sonntag Nacht ſetzte ſich eine 
durch die jüngſten Regengüſſe gelockerte, ſehr 
große Moraſtſtrecke unter donnerähnlichem 
Getöſe in der Richtung auf die Killarney⸗ 
ſeen in Bewegung und rutſchte nach und nach 


weiter, Brücken mit ſich fortreißend und 
Bauernhäuſer und Landſtraßen zerſtörend. 


Torfmaſſen, todtes Vieh und Trümmer von 
zerſtörten Häuſern wurden in den Killarney⸗ 
ſeen angeſchwemmt. Zehn Inſaſſen eines 
zerſtörten Bauernhauſes ſind ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Die Bevölkerung auf der Erd⸗ 
rutſchſtrecke flieht; ein anderthalb engliſche 
Meilen breiter Landſtrich iſt mit flüſſigem 
Moraſt bedeckt. 

(Cyklon.) Nach einer Meldung der 
„Times“ aus Melbourne verwüſtete ein 
Cyklon die Stadt Nevertire (?) in Neu⸗Süd⸗ 
Wales. Faſt alle Gebäude ſind bis auf den 
Grund zerſtört; zwei Häuſer wurden in die 
Luft gehoben und in Atome zerſchellt. 


Menſchen wurden vom Sturme weite Streden| 


fortgetragen. Viele Unglücksfälle ſind vor⸗ 
gekommen; genaueres iſt aber noch nicht be⸗ 
kannt, da die Telegraphenlinie zerſtört iſt. 
(Bergſturz.) Vom Pelagoberge in Ober⸗ 
italien (Provinz Modena) hat ſich ein Stück in 
einer Ada von 2500 Metern losgelöſt und 
den Ort Sankt Anna Pelaga verſchüttet. 180 Häuſer 
nebſt Kirche ſind eingeſtürzt. 900 Perſonen Ken 
obdachlos. Der Schaden überſteigt eine Million 
Lire. Die ae iſt die, daß das Waſſer der 
über der Ortſchaft liegenden Seen auf unter⸗ 
irdiſchem Wege den Boden unterſpülte. 

‚(Kieler Geldlotterie) Die Ziehung der 
Kieler Geldlotterie iſt auf den 6. Februar 1897 
verlegt worden und findet unwiderruflich an 
dieſem Tage ſtatt. 1 

(Frithjof Nanſen), der kühne Nordpol⸗ 
fahrer, arbeitet jetzt täglich 10—14 Stunden an 
der Fertigſtellung ſeines Reiſewerkes. Dabei 
trägt er ſich bereits mit Plänen zu einer Fahrt 


in das ſüdliche Eismeer, die, wie er ſich neulich | 


äußerte, zum größten Theile auf Schlitten und 
mit Hunden oder wenn möglich mit Rennthieren 
ausgeführt werden ſoll, doch wird die Expedition 
wahrſcheinlich nicht vor dem Herbſt 1898 unter⸗ 
nommen werden. 

(Alimentationsprozeß des Geh. 
Kommerzienraths Becker.) Vor einigen 
Monaten ſtrengte die Schauſpielerin Anna 
Seeliger in Wien gegen den Vater ihres ſieben⸗ 
jährigen Knaben, den preußiſchen Geheimen 
Kommerzienrath und Millionär Becker, einen 
Prozeß an. Letzterer ließ die Schauſpielerin in 
Wien ausbilden, verließ ſie jedoch, als ſie in 
Graz einem Kngben das Leben ſchenkte. Das 


Kind wurde der Mutter entzogen, und fie fand es T 


erſt nach einigen Jahren als Koſtkind bei einem 
Geſchäftsdiener in Mariahilf. Der Rechtsbeiſtand 
erhob nun Klage auf Anerkennung der Vater⸗ 
ſchaft und ſtandesgemäße Verſorgung des Kindes, 
da für daſſelbe nur 12 fl. mongtlich als Lebens⸗ 
85 gezahlt wurden. Im Verlaufe des 
Prozeſſes wurde einmal auch der Kommerzienrath, 
der die Abſicht ausgeſprochen hatte, das Kind 
nach Deutſchland zu bringen, zur Polizei vorge⸗ 
laden, wo ihm erklärt wurde, daß er ſich in 


dieſem Falle das Verbrechen der Entführung zu 


Schulden kommen laſſen würde. Am 23. iſt nun 
das Urtheil in dieſem Prozeſſe gefällt worden: 
das Gericht hat dem Kommerzienrath aufgetragen, 
für ſeinen gegenwärtig fiebenjährigen Knaben bis 
zum zehnten Lebensjahre 50 fl. monatlich, von da ab 
bis zur Erwerbsfähigkeit 100 fl. monatlich zu 
bezahlen. 


Neueſte Nachrichten. 
Rom, 30. Dezember. Der Papſt empfing 
heute den preußiſchen Geſandten v. Bülow, 
um deſſen Glückwünſche zum neuen Jahre 
entgegenzunehmen. 

Sofia, 30. Dezember. Der Gerichtshof 
verkündete heute Nachmittag 2 Uhr das 
Urtheil im Stambulow⸗Prozeß. Daſſelbe er⸗ 
klärt Boni Gheorgiew, der der direkten Be⸗ 
theiligung an der Ermordung Stambulows 
bezichtigt war, für nicht ſchuldig, erkennt 
dagegen Tüfektſchiew für ſchuldig, Waffen 
geliefert zu haben, und Atzow der Beihilfe 
zum Verbrechen durch Stellung eines Wagens 
für ſchuldig. Der Gerichtshof ſpricht dem⸗ 
gemäß Boni Gheorgiew frei und verurtheilt 
Tüfektſchiew und Atzow zu je drei Jahren 
einfacher efängnißhaf e von denen drei 

vr 


Monate auf die Unterſuchungshaft ang 
rechnet werden. F 

Plymouth, 31. Dezember. Auf dem 
Schiffe „Delta“, welches bei Hafenarbeiten 
beſchäftigt iſt, erfolgte eine entſetzliche Dynamit⸗ 
Exploſion. 40 Perſonen waren an Bord; 
das Schiff iſt geſunken. Ä 

Plymouth, 31. Dezember. Wie nunmehr 
feſtgeſtellt iſt, ſind bei der geſtern an Bord 
des „Delta“ erfolgten Dynamit⸗Exploſion 
zwei Menſchen ums Leben gekommen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
131. Dez. 80. Dez. 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—40216—45 
Wechſel auf Warſchau kurz 21615 216—15 
Preußiſche 3 %ů Konſols 9830 98 80 
Preu 1 3½% % Konſols 103—80 | 10380 
reußiſche 4 % Konſols a 103—90 | 104 — 
eut che Rei ih 3% . 98-90 9890 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % 103 8010360 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 67— | 66-80 
Pol. Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. 9450 94—10 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Diskon. Kommandit⸗Anhteile |211—25 1210-0 
r Banknoten 169 8016980 
Weizen gelber: Dezember 17975180 
loko in Newyork . . 100% 1017/8 e 
Roggen: lokbo 1J129— 129 
Dezember „44 
Hafer: Dezember . 133— 1133— 
Rüböl: Dezember. 57— 57 
Spiritus: 
50er loko 56-40) — 
70er loko 3710 37—10 
70er Dezember . . 1. 42—20| 42-30 
er DRM 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 31. Dezember 1896. 

Wetter: ſchön. ; 

‚(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 
Weizen unverändert. 129 Pfd. hell 155 Mk. 

130/31 Pfd. hell 157/58 Mk. 123/34 Pfd. hell 

160 Mk. 
Roggen ohne Aenderung, 124 9 


112 Mk., 
126/7 Pfd. 113 4 Mk. a 
Gerſte in feiner, mehliger Waare gefragt, 137 43 
Mk., feinſte über Notiz, gute Qualitäten 
126/35 Mk., Futterwaare 104 6 Mk. 
Erbſen Futterwaare flau, 105/ Mk. 
Hafer reichlich offerivt, matt 128. . N. 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, 3. Januar 1897. (n. Neujahr.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm 9. Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz. F 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9'/, Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſt. Kirch 
vorm. 11¼ Uhr Divifionspfarrer Schöner an 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermark. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9%, Uhr 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 

Evangeliſche Gemeinde in Moder: vorm. 9½ Uhr 
Prediger Frebel. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 

Bfarrer Endemann. 


Standesamt Mocker. 
Vom 24. bis einſchl. 31. Dezember 1896 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: N 

1. Sergeant Hermann Piepke, S. 2. Tiſchler⸗ 
meiſter Bernhard Horn, S. 3. Schloſſer Hermann 
Ruſch⸗ Schönwalde, T. 4. Arbeiter Thomas 
Kaminski, T. 5. Arbeiter Wilhelm Kroll, T. 
6. Arbeiter Franz Cywinski, T. 7. Arbeiter gran 
Rytkowski⸗ Schönwalde, T. 8. Fleiſcher Hirſch 
Baruch, T. 9. Schuhmacher Joh. Kwigtkowski⸗ 
Papau, T. 10. Arbeiter Jakob Chojnacki⸗Schön⸗ 
walde, T. 11. Gärtner Johann Kozlikowski, T. 
12. unehel. T. 13. Tiſchlermeiſter Johann Ottke, 
„ 14. Arbeiter Martin Pawlowski, T. 15. 
Eiſenbahn⸗Vorarbeiter Johann Kurxkerewicz, . 
16. Eigenthümer Robert Wolowski, S. 17. Eigen⸗ 
thümer Wilhelm Strobel, S. 18. Arbeiter 
Michael Woelke⸗Neu Weishof, S. 19. Depot⸗ 
vizefeldwebel Heinr. Diesner⸗Fort Dohna, S. 

b. als geſtorben: 
1. Paul Boehnke⸗Schönwalde, 4 W. 2. Wwe. 
Pauline Olbriſch, 59 J. 3. Franz Heidemüller, 
3 M. 4. Joſef Loputecki, 24 T. 5 Arbeiter Michael 
Skibba, 61 J. 6. Arbeiterfran Anna Gronowski, 
8 Bruno Kasprzak-Rubinkowo, 4 W. 8. 
Gertrud Kroll, 1 T. 9. Otto Manteuffel, 6, M. 
10. Todtgeburt. 11. Johann Nadolski, 3 J. 
12. Arbeiter Johann Grzegorkiewiez, 64 J. 15. 
Arbeiterfrau Pauline Lewandowski, 37 J. 14. 
Schloſſer Joſeph Karpinski, 37 J. 15. Alexander, 
Jablonski, 1 M. 
. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Aufſeher Karl Adam und Mathilde Tapper. 
d. ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Heinrich David mit Wittwe Emilie 
Schönwoldt. 2. Schmied Otto Stuber mit Martha 
Blettof. 3. Ingenieur Conrad Neumann mit 
Klara Hellmich⸗Düſſeldorf. Schloſſer Adolf Telke 
mit Natalie Jaeckel. Vicefeldwebel Wilhelm 
Grieſer und Martha Weckwerth⸗Podgorz. 


» —— —ͤ—ͤ—ͤ— —„— . — eg ar > mar ee ET ET mE 
5 — nur ächt, wenn 
Henneberg-Seide direkt ab meinen Fa⸗ 
briken bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. — 
Durchschnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken G. Henneberg ck. u. x. Mon. Tx ig 


E Die Ausgabe 2. 
der „ 


abend der 


Nach Gottes unergründ⸗ 
lichem Rathſchluſſe verſchied 
heute Nacht plötzlich mein 
innigſt geliebter Mann, unſer 
treuer Vater, der Zuſchneider 


Carl Born 


im 61. Lebensjahre. Der 
Schmerz um ſeine beiden 
heimgegangenen Kinder hat 
ihm das Herz gebrochen. Um 
ſtilles Beileid bitten 
die tiefbetrübte Wittwe 
Amalie Gorn 
nebſt ſechs Kindern. 
Thorn, 31. Dezember 1896. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag den Januar 
Nachmittag 12½ Uhr vom 
Trauerhauſe, Bacheſtraße 11, 
aus auf dem neuſtädt. Fried⸗ 
hofe ſtatt. 


S eee 


Ein frohes geſundes 


Neujahr 
* wünſche ich allen meinen Freunden N 
s und werthen Gäſten. 


€. Meyling, : 
Artushof-Charn. R 
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Je beiten Glückwünſche 
zum neuen Jahre meinen 
E Freunden u. werthen Gäſten. 
Thorn, 1. Januar 1897. 
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92 J. Wagner, Rathskeller. S 


w 
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8 e ? 
x Seinen ben Galen wünscht & 

% ein frohes neues Jahr - 
1 A. Mischke. & 
le ee Markt. 8 


Nachruf. 


Heute Nacht verſchied plötzlich mein langjähriger Zuſchneider 


Het Carl Gorn. 


Derſelbe war mir jederzeit ein treuer, 


wiſſenhafter Mitarbeiter, und 
Andenken bewahren. 


leuchtendes Vorbild war. 


Bekanntmachung. 


5 Urmengaben (zufolge diesſeitiger 

8 Des. zur Ablöſung der Neu⸗ 

ahrs⸗Glückwunſch⸗Karten) ſind bis jetzt 

ingegangen 60 Mark und zwar von 

den Herren: 

Polizei⸗Sekretär Behrendt, 

Feldmeſſer Böhmer, 

Kaufmann Dietrich, 

Frau Oberzoll⸗Inſpektor Katz, 

Stadtrath Kelch, 

Pfarrer Dr. Klunder, 

Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 

Kaufmann Mallon, 

pr. Arzt Dr. Meyer, 

Landgerichtsrath Moser, 

Rendant Neuber, 

Polizei⸗Aſſiſtent Sczepan, 

Ungenannt, 

Kresiphyſikus Dr. Wodtke, 

Stadtſekretär Wrzesniewskl, 

Oberingenieur Zechlin. 

Der Geſammtbetrag iſt an unſere 

Armenkaſſe abgeführt. 

Thorn den 31. Dezember 1896. 

Der Magiitrat. 


iermit bringen einem hoch⸗ 
geehrten Publikum zur 
Kenntniß, daß in der 
Sylveſternacht um 12, 1 und 2 
Uhr noch Extrawagen bei 
doppeltem Fahrpreiſe einge⸗ 
ſchaltet werden. 


Thorner Straßenbahn. 


Kuchführung, Korreſpondenz, kaufm. 
Rechnen und Kontorwiſſen. Am 
„Januar 1897 beginnen neue 
Bei. Ausbild. H. Baranowski. 
Bedulgungen in der Schreibwaaren⸗ 
andlung B. Westphal zu erfragen. 


Privatunterricht 


und Nachhilfeſtunden in 
Unterrichtsſächern ertheilt 
Elsbeth Karla, gepr Lehrerin, 
Gerechteſtr. 11/13, II. 


allen 


A Ananas-, Gewürz-, allen 


Ri Unerreichtan Güte‘ 
H iA 


DIN ATHEUS sehen jo 
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'PRINZ PÜCKLER- "PUDDING 
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man verlange Prospecfe, 
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fleißiger und ge⸗ 
werde ihm ſtets ein ehrendes 


Thorn den 31. Dezember 1897. 


S. Schendel. 


\ Nachruf. 


Heute Nacht verſchied plötzlich unſer lieber Mitarbeiter 


Herr Carl Gorn. 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen liebenswürdigen 
und pflichttreuen Mitarbeiter, der durch ſein kollegialiſches Weſen, 
ausgeſtattet mit reichen praktiſchen Erfahrungen, uns ſtets ein 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 
Thorn den 31. Januar 1896. 


Das Perſonal der Firma $. Schendel. 


Reiſedecken, 
Schlafdecken 


und 


Pferdedecken 
bet 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


- Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


Asthma-Leidenden, 


Engbrüſtigen jeder Art, theilt eindeidens⸗ 
gefährte ein nie verſagendes Linderungs⸗ 
mittel aus Dankbarkeit gratis mit. 


Monplaisir zu 


Carl Berge, Halchter, 


Herzogth. Braunſchweig. 
Schmiedeeiſerne 


Grabgitter, Grabkreuze, 
Grabtafeln 


liefert billigt a 
Schloſſermeiſter G. Döhn, 
Araberſtraße 4. 


Elektriſche 
Knopfloch⸗Laterne 
für Radfahrer ꝛc. bei 
Walter Brust. 


Berliner 


Raid: Plättanſtalt 


von J. Globig-Mocher. 


Aufträge ver Poſtkarte erbeten, 


N — 
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Meinen werthen Gäſten 43 
Freunden zum Jahreswechſel 


€: 

4 die beiten Hlücvinſhe. 
A. Dylewski. 

EI I EINE TE II © 

Meinen werthen Gäſten und 5 

Freunden zum neuen Jahre 


b die beiten Glücwünſche. & 


A. will, Hotel Muſeum. 


Meinen werthen Freunden 
und Gäſten wünſche ei 
geſundes frohes 


„Neujahr“. 


SD 5 1. 1 


Meinen werthen Kunden, Freunden, 
Bekannten und Verwandten wünſche 
ein geſundes, frohes 
neues Jahr. 

E. Kock mit Familie 
Ulanen⸗Regiments⸗Barbier. 


Unſere 


beschäftszimmer 
befinden ſich vom 1. Jauuar 1897 ab 
Culmerſtraße 20, 
1 Treppe. 
Bartelt, Gaertner, Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Ver icherungsbeſtand am 1. Desbr. 1896: 708 Millionen Mark. 


ividende im Jahrt 1897: 


Normalprämie, je nach Art und Alter der Verſicherung. 
Vertreter in Thorn: 


Albert Olschewski, Schulſtr. 20, I (Bromb. Vorſt.) 
Vertreter in Eulmſee: C. v. Preetzmann. 


Gas-Glühlicht. den 


Von jetzt ab ſtelle ich in meiner Strickerei Glühkörper (Strümpfe 
dieſelben ſind bei geringſtem Gasverbrauch, ca. 85 Liter pro 
die beſten der Welt! 
Ich liefere dieſelben fertig zum Anbringen ab Eliſabethſtraße 4 
für 65 Pf. das Stück und berechne, wenn von mir angebracht, mit Brenner⸗ 
Außerdem liefere ich ſtoßfeſte Glühlichtbrenner, 


ſelbſt her; 
Stunde und größter Haltbarkeit, 
verletzung. 


Reinigung 80 Pf. per Stück. 


welche es ermöglichen, Glühlicht 10 er zu brennen, wo es bisher der 
Erſchütterungen wegen, nicht möglich 


C. A. Hiller, Thorn, Eliſabethſtraße J. 


Privatunterricht wagt taggen. 
hauptſächlich in der franzöſiſchen 
Sprache u. Konverſation, ſowie Nach⸗ 
hilfeſtunden ertheilt Ida Perske, gepr. 
Lehrerin, Gerechteſtraße 5, II. 


Privatunterricht 


ertheilt Helene Steinicke, 
Coppernikusſtraße Nr. 18. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herten-Garderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich an ee, billigen 
Preiſen. 

St. Sobezak, Achntidernriſte, 

Thorn, Brückenſtr. 1 
neben Hotel „Schwarzer Adler“. 

Damen: u. Kinderkleider 

werden in und außer dem Hauſe gut⸗ 

ſitzend und billig angefertigt. 
Mellienſtr. 84, 3. Et. links. 


‚Schutzmarke a} 


Souchong „B“ M. 3—, Pecco , . 
M. 6—. Congo Nr. 7 M. 6—, Kara- 


wanen- -Thee Nr.9M.8 Packete 
A 1, ½, ¼ ½, Pfd. Z. Orig. Preisen. 
Anders & Co. 


J 


A. L. Mohr 'sche 


IPF-Maroarine 


im Geſchmack und Nährwerth 
gleich guter Butter empfiehlt 


per Pfund 60 Pf. uw 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


90 000 Mark, 


getheilt, hypothek. zu vergeben durch 
V. Hinz. Schillerſtraße 6. 


6000 Mk. 


Ein möbl. Zim., Nabinet u. Burſchengel. ſichere Hypothek, A zu zediren. 
9. 15 Jauuar z. verm. Breiteſtr. 8.] Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


> 


zu vergeben. 


M Druck und Verlag von C. Dombromwsti in Thorn. 


0 


L 
Artushof. 


Freitag, 1. Januar 1897 (Neujahr): 


Großes Extra⸗Contert 


ausgeführt von der 
ing des Inftr.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Riege. 
Preiſe wie bekannt. Anfang 8 Uhr. 
Programm u. a.: 
Die Ouverturen: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai, 


„Waldmeiſter“ von Strauß. Große Fantaſie a. „Cavalleria ruſticana“ von 
ge en t Du“ 5 von 3 


Tiegelel-Park. Naser 


Am 31. Dezember 1896: Sylveſter⸗Abend: 


Sylvester-Feier & Mas ken⸗ 


Kappenfest. Red oute. 


An Hleujahrstage m nachm. Das Comité 


Unterhaltungsmufi. Alles nähere die Plakate. 


Garderoben ſind daſelbſt zu haben. 


Mein geräumiges Gasthaus 
— zum grünen Eihenkranz Mocker: 
= Lokal! Paso, 


iſt noch für 


Kaiſers⸗Geburtstag 


Fylueſter Maskenball 


wozu ergebenſt einladet 
das Comité. 
Masken - Garderoben ſind zu 
haben Gerechteſtr. bei Ww. Holzmann, 


Fr. Tews, Nudak. 
Eine geübte Plätterin 


empfiehlt ſich außer dem Haufe. a im Balllokal. Nach 12 Uhr: 
hnenpolonaiſe. Muſik von der 
Strobandtrafie 24, 1 Gr. Kapelle des 61. Inft⸗Regts. 
Restaurant 
Konſervativer Keller. 


Heute, Sylvester-Abend: 


Eisbein u. Sauerkraut 


Walter Brust. 


RestaurantzurReichskrone. 
Heute, am Sylveſterabend, 
zu Neujahr u. am Sonntag 

3. Januar: 


Großes Freiconcert. 


Lokal prachtvoll dekorirt und 
feenhait beleuchtet, wozu ich er⸗ 
gebenſt einlade. T. Kluge. 


Central-Halle. 
Freitag den 1. Januar 1897 
und folgende Tage: 


Grosses Concert 


der 
Matrosen - Damen - Kapelle 
„Augusta- Viktoria“. 
5 Vormittags 11-2 Uhr: 
Frühſchoppen Ftei - Concert. 
Abends von 5 Uhr ab: 


DER“ Entree 20 . 


elke empfehle meinen nor- 


Nilas und Abendtiſch 


in bekannter Güte. 


J. Przybylski. 
Gasthaus vun dentſchen Eaifer, 


Eingang 
Grabenftraße 10 und Bäckerſtraße 29. 
Sonnabend, 2. Januar 1897: 


Grosses 


Wurſteſſen 3 


mit 


muſikal. Abendunterhaltung, 
(Humoriftiiche Vorträge), 
wozu ergebenſt einladet Rock. 
Sonntag, 3. Januar 1897: 
Großes 


30 bis 134 % der Jahres- 


(keine Patent⸗ 


Fleiſcherei, 
vollſtändig eingerichtet mit Laden und 
Wohnung, beſter Lage, in der Nähe 
des Marktes, ſofort zu verpachten oder 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt T. Sehröter, Thorn, 
Windſtraße 3. 

Eine in allen Kontorarbeiten gründ⸗ 

lich erfahrene 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift per ſofort ge⸗ 
ſucht. Schriftliche Meldungen mit 
näheren Angaben sub V. S. an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Schloſſerlehrlinge 


können eintreten. er 
Döhn, Schloſſermeiſter, 
Araberſtraße 4. 


Ein tüchtiger nüchterner 


Arbeiter 


kann ſofort eintreten bei 
H. Safian, Culmerſtr. 


Zu vermiethen per J. April: 


Eine Parterre-Wohnung, 
2 Zimmer, Küche, Keller ꝛc. Preis 
240 Mark. Zu erfragen 
Brück enſtr. 8, 1. Etg. 


Die 1. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Badeeinrichtung, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Ein kleiner Lagerraum, 
auch Keller, wird zu miethen 


verbunden mit 


Tanzkräünzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


W. Gier wionka. cee 
Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr a 


geſucht. Adr. mit Preisangabe 

abzugeben unter Nr. 100 in der Friſche Grüh⸗, Blut⸗ 1. 

Expedition diefer Zeitung. — Zebermürfichen 
mit auch ohne TR 

Nöbl. Zimmer Benfion zu haben .. empfiehlt Benj. Rudo'ph. 


Brückenſtraße 16. 
2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß u. Stall zu verm. 
Mellienſtr. 89, parterre, links. 
enov. Wohn. mit 2 gr. frdl. Zim., 
R heller gr. Küche u. Zubeh., aeg 
n. d. Weichſel, ſof. z. v. Bäckerſtr. 3 


I möbl. Zim. Inkobsftr. I6,pt. 


von heute ab 
täglich riſch 


Pfannkuchen ic 


J. Dinter's Ww.. Schillerſtr. 8. 


Pfaunkuchen, 


täglich friſch, empfiehlt die Bäckerei von 


J. Tapper, Renſt. Narkt 9. arg. 


Verein. 


Sonnabend den 2. Januar 
abends 8½ Uhr: 


‚Suhees-Derfanmlung 
und Weihnachtsfeier 


in Nicolai’s Reſtaurant. 
Der Vorſtand. 


Vietoria-Theater, 


Freitag, 1. Januar 1897, 
nachmittags 4 Uhr: 


Kinder-Vorstellung 


mit 
Präsenten - Verlosung. 


Der Zauberring 
der Weihnachtsfee. 


Abends 8 Uhr: 


Die luſtigen Weiber v. Thorn. 


Lokalpoſſe in 4 Akten. 


Schützenhaustheater, 


3 Täglich 2 
Große Spesinlitäten- 
Vorſtellungen. 


Auftreten hervorragender Künfller, 
Messrs. Bubb und Jubb, muſikaliſche 
Excentrigues. — Miss Marrissan, 
Equilibriſtin, mit dreſſirten Tauben auf 
rollender Kugel. — Herr August 
Geldner, der beliebte Humoriſt. — 
Fräulein Paula Domp, Soubrette. — 
Miss Helene, Evolutionen am Trapez 
und Drahtſeilkünſtlerin. — Frl. Mirzl, 
Liederſängerin und Jodlerin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf., reſerv. Platz 1 Mk. 
Die Direktion. 


Artushof. 


7 den 3. Januar er. 
Grosses 


Streich⸗Coneett, 


gegeben von der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz 
8. Pomm.) Nr. 61, 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten Herrn K. Rieck. 
Anfang 8 Uhr. Entree wie bekannt. 
Das Programm enthält u. a.: 
Ouverture z. Op. „Euryanthe“ 
C. M. v. Weber. 
Tonbilder a. d. Muſikdrama 
Walküre“ von Wagner. 
Ouverture zu Shakeſpeare's „Sommer⸗ 
nachtstraum“ von Mendelsſohn. 
VII. Concert (A-moll) für Violine 
von Rode. 
Concert für Klarinette von Beer. 


Grützmühlenteich. 
Trockene, bombenſichere, glatte 


Eisbahn. 
CON GERT. 


R. Röder. 


Restaurant 
„Konservativer Keller“. 


Das Geſellſchaftszimmer 
iſt noch für einen Tag in der Woche 


an Vereine zu vergeben. 
Walter Brust. 


Gründlichen Unterricht 


in fremden Sprachen und anderen 
Unterrichtsfächern ertheilt eine geprüfte 
Lehrerin. 

Ecke Hof- u. Gartenstr. 48. unten r. 


Ein Offtzier⸗Mantel 


mit Pelerine, ein Offizier⸗Paletot mit 
Pelzfutter und ein Offizier⸗Paletot mit 
watt. Futter, alle grau, faſt neu, preis⸗ 
werth zu verkaufen bei 

O. Seharf, Breiteſtraße 5. 
Urzuesbalber iſt eine kl. Wohnung 
billig zu vermiethen. Näheres 
bei Lehrer Hecht, Mellienſtraße 84. 


von 


„Die 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 1 der „Thorner Preſſe“ 


Provizialnachrichten. 

OD Culmſee, Dezember. (Haug: und Grund⸗ 
beſitzerverein.) ſe am Dienſtag abends 8 Uhr 
im Saale des Kern P. Haberer ſtattgefundene 
konſtituirende Geralverſammlung des Haus⸗ 
und Grundbeſitzvereins war von 40 Herren 
beſucht. In dſelben wurde die endgiltige 
Gründung des Veins beſchloſſen, und es traten 
von den Anweſeſen ſogleich 34 Mitglieder bei. 
Nach der Annghe der vorgelegten Statuten 
wurde zur Vorſtedswahl geſchritten. Es wurden 
. die Hern: Gutsbeſitzer Sobiecki zum 

5 Kamann P. Haberer zum Kaſſirer, 
Kaufmann Frit Nerlich zum Schriftführer, 
Rentier Girand Fiſchereipächter Szymanski, 
eee auer und Klempnermeiſter C. 
Ulmer zu Beiſiten. Das Vereinsjahr beginnt 
mit dem 1. Jan n. Is. Der jährlich pränum. 
5 zahlende Berag beträgt 2 Mark; die dem 

erein ſofort kgetretenen Mitglieder ſind von 
der Zahlung de Eintrittsgeldes befreit. Das 
Auskunftsbureabefindet ſich bei Herrn Haberer. 
90 Krojanke, 0. Dezember. (Auf der Treib⸗ 
jagd) zu Wonzo wurden 79 Haſen und ein 
Kaninchen zur Lrecke gebracht. 5 

Flatow, 30. zember. (Ueber die furchtbare 
Blutthat in Sktz) liegt heute folgende nähere 
Meldung vor: eſtern Nachmittag wurden die 
Bewohner der Binhofitrage in eine nicht geringe 
Aufregung verſet als ſich die Kunde verbreitete, 
daß ſoeben ein ater⸗ und Muttermörder, von 
mehreren Leuter verfolgt, ankomme. In dem 
Dorfe Stietz hat der Taubſtumme Kuich, wahr⸗ 
cheinlich in ein Anfalle von Wahnſinn, ſeinen 
Vater, den Beſitz: ben g. auf dem Hofe mit einer 
Art erſchlagen us den Leichn 
eworfen. Dannchlug er mit derſelben Axt auf 
ſeine Mutter denaßen ein, daß ſie über und 
über mit Blut berſtrömt und vollſtändig be⸗ 
wußtlos in die Sibe getragen werden mußte und 


Hbüchſtwahrſcheinlß den bedeutenden Verwundun⸗ 


der ebenfalls eiegen wird, da das einzige 
ebenszeichen, wehes fie von ſich gab, der Puls⸗ 
chlag war. Ein Frau Skjade, welche auf die 
Nachricht von im grauſigen Morde auf dem 
Thatorte erſchien erhielt mehrere gewaltige Art⸗ 
hiebe auf den dez daß ſie auf der Stelle todt 
war. Die Leichedes erſchlagenen Kuich wurde 
aus dem Brunneigezogen. Als man den Mörder 
verhaften wollte, rgriff er, mit einem Beil und 
einem Meſſer beuffnet, die Flucht, wurde aber 
zu Wagen und vl mehreren Männern verfolgt 
und in Flatow erlt. Hier hatten ſich die den 
Mörder verfolgen Männer in und hinter den 

äufern verſteckt, um von dem Verbrecher nicht 
emerkt zu werden Er ging deshalb langſam 
auf der Straße, ch nur ſchen umblickend, als 
dieſe ſich mit Neuerigen zu füllen anfing, welche 
ihre Blicke auf ir richteten. Es gelang, den 
Mörder in ein Gehaus zu locken. Hier wurde 
er von einem Gaſtiſchriftlich gefragt, ob er feine 
Eltern erſchlagen übe, was er eingeſtanden hat. 
Unterdeſſen erſchierauch der Wachtmeiſter Rembi⸗ 
kowski, welcher Erbeigeholt war, nahm den 
Mörder feſt und führte ihn mit Hilfe eines 
Bürgers in das ädtiſche Gefängniß ab. Der 
Mörder iſt ungefär 23 Jahre alt, mittelgroß 
und kräftig gebaut, Er ließ ſich ruhi DEREN 

Dt. Eylau, 29. ſezemher. (Vom Zuge über⸗ 
fahren.) Ein traurzes Geſchick ereilte auf dem 
Wagen Stadtbahnbof geitern den Eiſenbahn⸗ 
Wagenſchmierer Koſſollek. Jedenfalls durch Ah⸗ 
. von einem Wagentritt des daſelbſt ab⸗ 
ahrenden Abendzuge iſt K. unter die Räder ge⸗ 
rathen, ſodaß ihm beſe Beine in den Oberſchenkeln 
abgefahren wurden. Trotzdem bald ärztliche Hilfe 
ur Stelle war, verjtied K. nach kurzer Zeit. Er 

interläßt eine Frau ind 4 Kinder. 

Aus dem Elbiner Kreiſe, 29. Dezember. 
(Eine weituerameigtepforhebie geſellſchaft) wurde 
im September in deſ Niederung entdeckt und in 
Haft genommen. Di 0 
vollen Handel in hiiger Gegend betrieben zu 

aben; denn bei eiem geſtern in Wolfsdorf⸗ 

iederung e Lokaltermin wurden von 
Beſitzern aus der Geend von Braunsberg, Heils⸗ 
berg und Zinten nochdrei Pferde und ein Wagen 
als ihr Eigenthum wiererkannt. 

Memel, 29. Dezemer. (In dem Prozeß Mohr) 
gegen 8 ien Affen zum Er 8 

eute vom hieſigen engeri a 
5 Mart Geldſtrafe und 


teur Sochaczewer zu 15 \ 
aa , Ein Vergleich, 


Tragung der Koſten erurtheilt. 


wonach Herr Mohr fi gegen 30 Mark Buße und 
Widerruf zur Zurüctahme der Klage bereit 
erklärte, war von em Beklagten abgelehnt 
worden. l 

Bromberg, 29. Deember. (In der geſtrigen 
ae mer ang) vurde der Buchdrucker 
Wladislaus 


ielinski, früher van 1910 in Poſen, 
wegen Urkundenfälſchug zu ſechs Mongten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. erſelbe war Kaſſirer des 
Gauverbandes Poſen der deutſchen Buchdrucker 
und hatte als ſolcher vie Abrechnungen dadurch 
efälſcht, daß er unterdieſelben die Namen der 
eviſoren ſetzte. WegerUnterſchlagung von 2950 
Mark, deren er ſich uch der Anklage ebenfalls 
ſchuldig gemacht habe ſollte, wurde er frei⸗ 
eſprochen, da er nackveiſen konnte, daß die 
eviſoren aus der Kali Geld als Darlehen er⸗ 
pelsen hatten, während jeſe behaupteten, daß ſie 
ieſe Darlehne aus des Angeklagten Privatkaſſe 
. ätten. 1 55 
treino i. Poſ. 27. dezember. ee ge⸗ 
worden) iſt nach Verübug von Unterſchlagungen 
kleiner Beträge und untr Zurücklaſſung von be⸗ 
deutenden Schulden der wegen Unterſchlagung 
vorbeſtrafte Regiſtrator Auer vom hieſigen Land⸗ 
rathsamte. ER! A 
ofen, 30. Dezember (Militäriſches) Wie 
aus gut unterrichteten nlitäriſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, werden im 5 ahre neben den großen 
Nanövern no rößere kavallerieübungen, die 
einen ganz beſonderen Carakter tragen ſollen, 
Pine eine größere Kaullerienbungsreiſe von 
ffizieren der Kavallerie nd reitenden Artillerie 
ke nden. Nähere Beitmmungen darüber er⸗ 
olgen demnächſt. a 


ichnam in den Brunnen 


Geſchicke der Menſchen. 


wenn die vielen Rechnungen einlaufen. 


Diſelbe ſcheint einen ſchwung⸗ 


Freitag den 1. 


Neujahr. 


O neues Jahr, das ſanft und leiſe 
Herniederſchwebt vom Himmelszelt, 
Sei uns gegrüßt! Die ganze Welt 
Beglück' auf Deiner Lebensreiſe! 
Kehr' ſegnend ein im Kaiſerſchloß, 
Wie unterm Dach des Armen, 

Die Thräne trocknend, die hier floß, 
Mit himmliſchem Erbarmen. 


Entflamme Du zu edlen Thaten 

Das ganze menſchliche Geſchlecht; 
Den Pfad der Tugend und das Recht 
Beſchütze, wie des Landmanns Saaten. 
Begeiſt're Kunſt und Wiſſenſchaft: 
Durch raſtlos emſ'ges Streben 

In ungehemmter Geiſteskraft 

Zum Höchſten ſich erheben. 


So ſchenke auch auf Erden Frieden! 
Der Friede, der im Herzen wohnt 
Und jedes gute Werk belohnt, 

Dem ganzen Volk ſei er beſchieden! 
Dann wird im deutſchen Vaterland 
Der Geiſt der Treue walten, 
Umſchlingen uns der Eintracht Band, 
Die Liebe nie erkalten! 


Die Diener der Zeit. 


Ein Neujahrsmärchen von C. Viebig (Berlin). 
(Nachdruck verboten.) 


Hoch oben am Himmel, ganz hoch oben, 
wo die Wolken dicht ſind wie die Mauern, 
liegt das Schloß der Zeit. Kein Menschen: 
auge hat es je erblickt, kein Vogel es im 
raſchen Fluge geſtreift; in ewiger Einſamkeit 
liegt es droben, und ſeit Ewigkeiten ſitzt dort 
die Zeit auf ihrem Thron. Ihre Rechte 
hält das Stundenglas, darinnen rinnt der 
Sand, gleichmäßig, unaufhörlich. 

Ihr Blick dringt in die fernſten Fernen; 
ſie hebt das Stundenglas, es wechſeln die 
Der eine weint, der 
andere lacht — der eine wird geboren, den 
andern trägt man zu Grabe. 

Selten lächelt die Zeit, meiſt neigt ſie das 
Haupt mit trauernder Gebärde, und ſo würde 


es gar trübſelig ausſchauen droben im Schloß 


der Lüfte, wäre nicht die Dienerſchaft da, 
eine bunte, geflügelte Geſellſchaft. 

Zwar das Jahr, der Haushofmeiſter, iſt 
ein würdevoller Herr, der recht gut weiß, 
was ſeiner verantwortlichen Stellung gebührt. 
Auch der Monat, der Rechnungsführer, iſt 
ein ernſthafter Mann, beſonders zum 1. . g 
Zu⸗ 
weilen jedoch kommt ihn eine ganz roſige 
Stimmung an, auch ſtecken ihm allerhand 
Schnurren im Kopf, die nennt er dann ſeine 
Aprillaunen. 

Ferner ſind da der Tag und die Nacht, 
die ſind Eheleute und haben einander ſehr 
lieb; er Lakai, ſie Kammerfrau, das paßt 
ja auch ganz ſchön zuſammen. 

Zu guterletzt kommen zwei allerliebſte 
Schweſtern, die tragen Botſchaft vom Himmel 
zur Erde und wieder umgekehrt von der 
Erde hinauf in die Lüfte, — das ſind die 
Schnellläuferinnen der Zeit, die Stunde und 
die Minute. Beſonders die letztere iſt die 
allerleichteſte und allerbeweglichſte — huſch, 
iſt ſie hinunter — huſch, iſt ſie wieder oben. 

Nun muß man aber nicht denken, die 
kleine, leichte Minute ſei ein Fräulein, i behüte! 
Sie läßt ſich Madame tituliren, und was das 
Unglaublichſte iſt, fie hat — 60 Kinder, 
wirkliche, leibhaftige Kinder, lauter Töchter! 
Gott bewahre uns! 

Die Minutenkinder ſind auf einen Namen 
getauft, alle heißen ſie Sekunde, haben ganz 
kleine Flügelchen und, was nicht beſonders 
hübſch iſt, kurzen Oberleib und lange Beine; 
man kann von ihnen mit Fug und Recht 
ſagen, ſie machen lange Beine. Das größte 
Vergnügen für die kleinen Sekunden iſt, wenn 
ſie zuhören dürfen, was ſich die großen er⸗ 
zählen. Und Geſchichten erzählt man ſich 
oben im Schloß die Menge. Oft in der 
Dämmerſtunde, wenn Himmel und Erde 
ruhn, rücken die Leutchen zuſammen; ſie haben 
ſich alle gern trotz der nahen Verwandtſchaft, 
und das ſoll auf Erden ſelbſt in den beſten 
Familien nicht immer der Fall ſein. — 

's war wieder einmal in der Dämmer⸗ 
ſtunde, die Himmelslampen noch nicht an⸗ 
gezündet, das Zwielicht breitete die grauen 
Schwingen aus, da ſaßen die Diener der 
Zeit auf ihren Wolkenſtühlen. 

Da hub das Jahr an und ſprach: „Er⸗ 
zählen wir uns wieder einmal etwas! Stoff 
genug finden wir auf unſeren Erdenwande⸗ 
rungen, laßt uns von den Menſchen reden. 


Weſen, 


— Waffen. 


Januar 1897. 


Wir alle lieben ſie, obgleich wir's ihnen 
meiſt nicht zu Dank machen, ſie uns immer 
anderes wünſchen, als wir grade ſind. Aber 
dafür können ſie nicht; ſie ſind arme, gequälte 
an ihren Sohlen klebt der ſchwere 
Erdenſtaub, ſie verſtehen uns erſt, wenn ſie 
ſterben und gleich uns, leichtbeſchwingt, zur 
großen Ewigkeit hinauffliegen. Wir wollen 
von den Menſchen erzählen! Wer weiß die 
ſchönſte Geſchichte?! ... Ich fange an. 

„Ihr hättet hören ſollen, wie ſie mich ein⸗ 
läuteten! Von allen Kirchthürmen ging's: 
Bim bam, bim bam bum. Auf dem Platz 
vor dem Schloß ſchoſſen ſie mit Kanonen, und 
die Gaſſenjungen ſchrieen Hurrah. Kein 
Königsſohn kann freudiger empfangen werden; 
das war ein Jubel, ein Geſchrei! die Leute 
fielen ſich in die Arme und riefen: „Proſt 
Neujahr!“ Gott bewahre, wie thaten ſie! 
Ich hätte mir etwas einbilden können, aber 
die Gewohnheit ſtumpft ab. Ich zuckte nur 
die Achſeln und dachte: wie wird das Ende 
ſein?! Arme, kurzſichtige Menſchen! Ihr 
begrüßt mich mit Jubel und ahnt nicht, was 
ich Euch bringe! 

Ich barg in meinem Schooß den Krieg. 
Der brach in's Land hinein mit Sengen und 
Morden, das Volk griff entſetzt zu den 
Durch die Straßen der Stadt wogte 
die brauſende Menge. „Mit Gott für König 
und Vaterland!“ riefen die Männer, und die 
Frauen weinten. Dort drückte der Burſche 
dem Mädchen die Hand; dort preßte der 
Mann ſein Weib, ſeine Kinder an's Herz; 
dort ſegnete der Greis ſeine Enkel, und dort 
ſchluchzte die Mutter am Halſe des Sohnes: 
„Leb' wohl, mein Sohn, komm' mir wieder!“ 
Und der Jüngling warf die lockigen Haare 
aus der Stirn, und ſein friſcher Mund lächelte 
vertrauensvoll: „Mutter, weine nicht, ich 
komm' gewiß zurück. Wenn das Jahr zu 
Ende geht, bin ich wieder bei Dir!“ 

Und ich ging zu Ende. Ich flog über 
das weite Schlachtfeld, auf dem der Schnee 
roth gefärbt iſt. Ich flog über den großen 
Todtenacker, auf dem die Todten unbeſtattet 
liegen. Ich breitete meinen dunklen Mantel 
aus und ich hörte das Geſtöhn der Sterbenden. 
Jeder Hilfe fern, verlaſſen lagen ſie da, 
unter ihnen jener Jüngling. Er lag im 
eiſigen Schnee, die Todeswunde in der Bruſt; 
halb gebrochen blickten ſeine Augen in's 
Leere. Ich beugte mich nieder und horchte, 
was ſeine blaſſen Lippen murmelten. „Altes 
Jahr, nun gehſt du zu Ende — ich kehre 
nicht wieder — altes Jahr, grüß' meine 
Mutter!“ Und dann war er todt. 

„Bim = bam“ läuteten in der Stadt die 
Sylveſterglocken, aber fie läuteten dumpf 
und traurig. Am Fenſter ſtand die Mutter 
und faltete die Hände. Ich flog vorüber und 
grüßte ſie. Ich weiß nicht, ob ſie mich ver- 
ſtanden hat.“ — 

Das Jahr ſchwieg, es hatte auserzählt, 
und der Monat ergriff das Wort. 

„Es iſt eine ganz einfache Geſchichte, die 
ich Euch erzählen will,“ ſagte derſelbe. „Sie 
iſt flüchtig wie ein Frühlingstraum, ein 
Garnichts, eine Seifenblaſe, die in der Luft 
zerplatzt. 

Am Waldrand liegt ein Häuschen, das 
ſieht luſtig aus im Sonnenſchein mit dem 
rothen Dach und den grünen Läden; im 
Garten blüht der alte Apfelbaum über und 
über, die Maiblumen duften, in der Hecke 
ſingt die Nachtigall. Es war ſchön in dem 
kleinen Garten, das ſchönſte aber war das 
junge Mädchen; das ſtand am Zaun, um 
den die großen Winden ranken. Der Frühlings⸗ 
wind ſpielte mit den blonden Haaren, in 
dem jungen Herzen ſaß der Sonnenſtrahl. 
Sie wartete auf ihren Liebſten, ſie war ſo 
glücklich heute am erſten Mai. Und der 
ſchmucke Liebſte kam, und fie küßten ſich, 
hielten ſich an den Händen und ſagten ſich 
tauſendmal, wie gut ſie einander wären. Er 
ſchwur ihr Treue mit glühenden Eiden, die 
Nachtigall ſang dazu. Und dann nahm er 
Abſchied, er mußte fort für eine Weile; aber 
ſie klagte nicht, ſeine Liebe und Treue blieben 
ja bei ihr. 

Und die Zeit verging. Die Blüten fielen 
vom Apfelbaum, und die grünen Blätter 
kamen; die Maiblumen wurden braun und 
machten bunteren Schweſtern Platz, nur die 
Nachtigall ſang noch immer, nur das Mädchen 
ſtand am Zaun und wartete. Sie blickte 
hinaus auf den Weg — er kam nicht, kein 
Wort, keine Kunde! Ihre Wangen wurden 
bleich, ihre ſtrahlenden Augen trüb. Und 
als der letzte Mai kam, hielt ſie einen Brief 
in der Hand, drinn' ſtand mit dürren Worten 
ein Abſchied für immer; da ſank ſie nieder 


auf die Erde, weinte und rang die Hände. — 
— — — Ueber den Gartenzaun nickten ſchon 
bleiche Lilien. Ich ging.“ 

„Gott ſei Dank,“ rief der Tag, „daß die 
Geſchichte ein Ende hat! Lieber Monat, f 
nimm mir's nicht übel, du erzählſt denn doch i 
zu klägliche Sachen. Ich liebe alles, was 
hell und freundlich iſt. Ach, was könnte ich 
Euch erzählen von meinen Fahrten im 
Sonnenſchein! O, die Welt iſt herrlich! Ich 
liebe die Menſchen, beſonders die Kinder; 
ihre Seele iſt noch rein wie der Thautropfen 
im Roſenblatt. Hört nur eine Kindergeſchichte! 

Es war der kleinen Eva Geburtstag. 

Wir hatten uns alle beide darauf gefreut — 

ſie, weil ſie ſieben Jahre wurde und eine neue 
Puppe bekam — ich, weil ich ihre Feier mit 

dem ſtrahlendſten Lichte vergolden konnte. 

Eva war ſehr glücklich. Auf dem blumen⸗ 
geſchmückten Tiſch brannten ſieben Lichter 

um einen Kuchen, und mitten in dem Kuchen 
ſteckte eine runde blanke Mark. Wie glitzerte f 
die hell und ſilbern! „Die ſtecken wir in 4 
die Sparbüchſe,“ ſagte die Mutter, „da ſitztt 
ſchon eine drin, die halten dann Hochzeit 
mit einander!“ Ja, das war ſehr luſtig. Die 
kleine Eva küßte ihre Mark, tanzte mit ihr he 
um den Tiſch, durch die Stube, zuletzt zur 
Thür hinaus, hinunter auf die Gaſſe; ſie 

war ſo ſeelenvergnügt. a 1 

Nach einer Weile kam ſie wieder, aber 
ganz langſam, die Mark hatte ſie nicht mehr 
in der Hand. N N i 

„Wo haſt Du Deine Mark?“ fragte die 
Mutter. „Gieb her, wir wollen ſie jetzt 
einſperren.“ Die kleine Eva hielt die Hände : 
auf den Rücken, und große Thränen traten - 
ihr in die Augen. 41 

„Kind, wo haſt Du ſie — verloren?“ 4 

Keine Antwort. Eva ſchüttelte nur den 5 
Kopf und wurde blutroth. Die Mutter zog 
ſie an ſich, ſah ihr tief in die Augen und 
ſagte langſam und eindringlich: „Eva, Eva, 
wo iſt die Mark — Du Haft doch nicht ges- 
naſcht?!“ 1 

Wieder keine Antwort. Alle Fragen um⸗ 
ſonſt; zuletzt wurde die Mutter böſe und ging. 
hinaus. Da ſaß nun Eva allein auf di.” 
Fußbank in der Ecke, und Thränen rollten 
ihr über die dicken Bäckchen. Arme, kleine 
Eva, ſie that mir ſo leid, ich konnte ihr nicht 
böſe ſein, und da ich eben den Sandmann, 
einen entfernten Verwandten meiner Frau, 
um die Ecke ſtreichen ſah, rief ich ihn an. 
Er kam, ſchlüpfte durch's Schlüſſelloch in die 
Stube und warf der kleinen Eva aus ſeinem 
Säckchen Sand in die Augen. Da war ſie 
auch ſchon eingeſchlafen. Die Mutter kam 
und trug ſie zu Bett; während ihr die 
Röckchen abgezogen wurden, wachte ſie auf. 
Aber ſie ſprach nicht, und die Mutter ſagte 
auch nichts, legte ſie ſtumm nieder, gab ihr 
auch keinen Kuß, ſondern ſeufzte nur, ſchwer 
und tief. Da ſtreckte die kleine Eva die 
Arme aus, ſchlang ſie um der Mutter Hals 
und ſchluchzte: „Liebe Mutter, ich will Dir N 
alles jagen, ich hab' meine Mark der armen 
Waſchfrau gegeben; fie weinte jo, weil fie 
ihrem kranken Kinde nichts kaufen konnte. 
Sie wollt' meine Mark nicht nehmen, da hab’ 
ich geſagt, Du ſchickſt ſie ihr! Liebe Mutter, 
o ſei nicht bös, ich will's auch nie, nie meh 
wieder thun — hub — huh —!“ Und ſie 
ſchluchzte herzbrechend, ihre Thränen tropften 
der Mutter auf die Hände. Die drückte ihr 
Kind feſt an ſich und küßte ſeine heiß 
Wangen. 1 

Ich aber küßte der kleinen Eva Stirn 
und Mund und flog zum Himmel hinauf. 
Ich rief meine geliebte Nacht, mag ſie nun 
auch weitererzählen.“ — g 

„Ja,“ ſagte die Nacht, „ich machte mich 
nun auch auf die Reiſe. Ich nahm meine 
Laterne, den Mond, hüllte mich in meinen 
dunklen Mantel und flog hinunter zur Erde. 
Da war alles müde und ſtill. Nur hier und 
da noch ein Lämpchen in einſamer Kammer 
wo der Kummer weint und die Armuth 
wacht. Ach, wie viel Thränen hat mein Mond 
licht ſchon beleuchtet, wie viel Jammer mein 
Schleier bedeckt! Mein Thau hat geknickte 
Blüten bethaut, und auf den weißen Roſen 
des Friedhofs habe ich geruht. Doch davon 
will ich nicht erzählen! 3 

Ich flog über die Stadt und über das 
Haus, wo die kleine Eva wohnt; auch dort 
war alles ſtill; nur droben unter'm Dach, in 
der armſeligen Kammer der Waſchfrau * 
brannte noch trübe ein Licht. Dort ſaß 7 
Mutter am Lager ihres Kindes unge, 9 
Sie war ſehr arm, fie wude Geſich 
am Waſchfaß blutie en Milde und 
Welt als dar rührender D 

—ſte das Haar der kleine 


En 
3 


todtkrank. Fieberheiß lag es im Bett, die 
mageren Glieder krümmten ſich; die arme 
Mutter ſaß dabei mit müden, überwachten 
Augen und konnte nicht helfen. Die Oel⸗ 
lampe kniſterte und qualmte auf dem wurm⸗ 
ſtichigen Tiſch, die alte Uhr tickte gleichmäßig 
weiter, das arme Herz bebte bei jedem Schlag. 
Ach, will die Nacht nicht enden?! — 

Und ich ſandte mein Mondlicht in die düſtere 
Kammer, das erfüllte ſie mit friedlichem 
Schein. Ich rief den Schlaf, den lieblichſten 
der Engel mit dem ſanften Gruß und dem 
Kranz von rothem Mohn; er kam, und mit 
ihm die Geſundheit, die blühende, lebens⸗ 
freudige. Hand in Hand ſchwebten ſie herein, 
ſetzten ſich nieder am ärmlichen Lager; er zu 
Häupten, ſie zu Füßen. Der Schlaf legte 
die kühlende Hand auf des Kindes brennende 
Stirn, da wurde der Athem gleichmäßig; 
die Geſundheit lächelte, da erſtand ein zartes 
Roth auf den bleichen Wangen — das 
Fieber floh. Auch der Mutter Augen ſchloſſen 
ſich, ihr Kopf ſank neben dem des Kindes 
auf's Kiſſen. — Still war's in der Kammer. 


Drüben auf des Nachbar's Hof tönte der 
erſte Hahnenſchrei, im Oſten erglomm ein 
feuriges Roth; mein Regiment war bald zu 
Ende, das ſah ich wohl, aber ich ſchied 
ungern. Es iſt ſchön, das Erwachen einer 
glücklichen Mutter zu ſehen!“ — 

Die Nacht hatte auserzählt, und die 
Stunde kam nun an die Reihe. Die hatte 
ſchon ein Weilchen dageſeſſen und vor ſich 
hingeblickt, als ſähe ſie etwas recht Freund⸗ 
liches; jetzt ſprach ſie lächelnd: „Wenn Ihr's 
erlaubt, will ich auch gern was erzählen; 
aber es iſt gar keine Geſchichte, nur ein Bild, 
das ich Euch zeigen möchte. Merkt auf! 


— Im Dorf vor'm allerletzten Haus — aber 
es iſt gar kein Haus, nur eine Hütte — ſteht 
ein alter Nußbaum. Seine Zweige neigen 
ſich weit über das verwitterte Strohdach und 
putzen es mit friſchem Grün. Unter dem 
Nußbaum ſteht eine Bank, und auf ihr ſaß, 
als ich vorüber kam, ein alter Mann, die 
Hände auf ſeinen Stock geſtützt und das 
Kinn darauf gelegt. Es war ein müder, 
alter Mann, das ſah ich, aber ſein Herz 
war freudig. Um ihn ſpielten ſeine Enkel, 
ein Bube und ein Mädchen; ſie ſpielten 
Verkauf mit den grünen Blättern des Nuß⸗ 
baumes. 


„Du,“ ſagte das Mädchen und guckte 
begehrlich in die Höhe, — „Du, wenn der 
alte Nußbaum nur erſt Nüſſe hätte, die 
könnten wir dann eſſen!“ — — Bauz, da 
fiel etwas! Es war eine kleine, grüne Nuß, 
nicht größer als ein Dreier, aber die Kinder 
hoben ſie jubelnd auf und ſprangen zu dem 
Alten: „Großvater, eine Nuß, eine Nuß! 
Kann man die eſſen?“ 

Der alte Mann hob den Kopf und nahm 
die Nuß, dann ſagte er: „Nein, Kinder, die 
iſt noch viel zu klein. Aber wartet geduldig, 
zwei Monate oder drei, dann ſind die kleinen 
Nüſſe groß, dann ſprengen ſie die grüne 
Schaale und fallen zur Erde, glänzend braun, 
dann könnt Ihr ſie knacken. Ja, ja, wieviel 
Nüſſe hier von dem alten Baum hab' ich 
nicht ſchon geknackt! Wieviel Nüſſe muß 
man im Leben überhaupt knacken! Wir beißen 
uns mitunter einen Zahn dabei aus, und 
das thut weh. Ja, ja! — Doch Ihr verſteht 
das nicht, liebe Kinder! Wenn Ihr erſt groß 
ſeid, werdet Ihr's verſtehen; dann werdet 
Ihr auch verſtehen, was der alte Baum hier 
ſpricht, ſetzt Euch oft unter ihn und hört 
ſeinem Rauſchen zu. Er predigt von Blühen 
und Vergehen, Sterben und Auferſtehen, von 
Gottes Allmacht und Herrlichkeit. Er wird 
Euch auch an mich erinnern, wenn ich längſt 
todt bin.“ 

„Nein, Großvater, nein,“ riefen die Kinder, 
„Du darfſt nicht ſterben, Du mußt ewig 
leben!“ Sie hingen ſich an ihn, ſie ſtreichelten 
ſeine runzligen Wangen und küßten ihn, und 
aus der Hüttenthür trat ein blühendes Weib, 
das legte zärtlich den Arm um des Alten 
Schulter: „Vater, red' nicht vom Sterben. 
Was ſollen wir anfangen ohne Dich?“ Und 
die Kinder kletterten auf ſeinen Schoß, und 
die Tochter drückte ſeine Hände, er aber hob 
die Augen zum Himmel und ſagte: „Gott 
ſegne Euch!“ 

Die Sonne ſchickte ihre klarſten Strahlen, 
ſie ſchienen auf die Menſchen und umwoben 
ſie mit Glorienſchein. Der alte Nußbaum 
rauſchte und neigte ſich leiſe, er war wie in 
Gold getaucht. Ich ſaß auf dem höchſten 
Aſt und badete mich im Sonnenſchein. 
war fürwahr eine goldene Stunde!“ 

Die Stunde ſchüttelte vergnügt ihre Locken, 


nun ſollte die kleine Frau Minute an die M 


Reihe, aber die ſchämte ſich. 


Ich! 


„Ach,“ ſagte ſie, „Ihr habt alle ſo ſchöne 
Geſchichten erzählt, ich kann ja keine! Ich 
bin ſo klein und unbedeutend, was paſſirt 
mir?! Bitte, laßt mich doch aus!“ 

Die andern aber riefen: „Nein, nein, 
daraus wird nichts, Frau Minute muß 
erzählen!“ 

Und ſo erzählte ſie denn. „Ich flog an 
einem Haus vorüber, das lag mitten in 
einem großen Garten, drinn' rauſchten die 
Bäume ſo eigen; und im Haus, am Fenſter, 
ſtand ein Mann, der gefiel mir ganz außer⸗ 
ordentlich. Er hatte Augen wie die Sonne, 
und ſeine Stirn war wie Marmor. Er 
ſtand in tiefem Sinnen — der Gedanke 
küßte ihn, und die Phantaſie umſchwebte ſein 
Haupt. Da — plötzlich ging ein Leuchten 
über ſeine Stirn, hell wie ein Blitz, ſein 
Antlitz ſtrahlte, er breitete die Arme aus 
und rief: „Ich hab's, ich hab's — in einer 
Minute gefunden! Schöpfer, ich danke Dir! 


Ich werde den Menſchen zeigen, daß Du ſie E 


nach Deinem Bilde geſchaffen, 
ihnen den Glauben an ſich ſelbſt wiedergeben!“ 
Und der Mann war ein Dichter.“ — 


Die Minute ſchwieg beſcheiden, ſie hatte H 


nichts weiter zu ſagen; das Jahr aber 
ſprach: „Kleine Minute, Dir gebührt der 
Preis, Du haſt das Schönſte erzählt! Morgen 
ſchon wird der Lorbeer um Deines Dichters 
Schläfe rauſchen, er aber dankt der Minute, 
in der ſein Werk geboren ward. Kleine 
Minute, Du biſt unſterblich geworden mit 
einem großen Dichter!“ 

Und die andern jubelten Beifall und 
klatſchten in die Hände. Die Sekunden 
klatſchten am allerlauteſten, obgleich ſie die 
Geſchichte nicht verſtanden hatten, aber eben 
grad darum gefiel ſie ihnen ſo gut. Sie 
hätten auch gern Geſchichten erzählt und 
wären beklatſcht worden, aber das ginge 
nicht, ſagte das Jahr, ſie ſeien ja noch Kinder! 
Da faßten ſie ſich an den Händen, tanzten 
im Kreis und ſangen den alten Reim: 


„Aus Kindern werden Leute, 
Aus Mädchen werden Bräute!“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsherg, 30. Dezember. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30 000 
Liter. Gekündigt 15000 Liter. Höher. Loko nicht 
kontingentirt 37,70 Mk. Br., 37,20 Mk. Gd. 37,20 
k. bez., Dezember nicht kontingentirt 37,70 Mk. 
Br., 37,20 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


ich werde A 


Thorner Marpreiſe 


vom Donnerſtag den 3 Dezember. 


niedr. J hchſtr. 
Benennung Mir 


2 

Weizen 8 10tilo 15 00 16 | 00 
Geoſte ns 11 5012 00 
Gerſte. 10 50114 00 
eee 12 00 13 50 
Stroh (Richt⸗⸗ 4400 — — 
Hen 5 00 — — 
Erbien. . 14 00] 16 | 00 
Kartoffel 50 loſ 1 80 2,00 
Weizenmehl. 9 0016 00 
Roggenmehl 6 8010 20 
C ee a har 
Rindfleiſch von der Keule 1 ilo] 100 — — 
Bauchfleiſc h. o 
Kalbjleih . . . . — 90 1/00 
Schweinefleiih ._. 1 001 110 
Geräucherter Speck. 140 — | — 
hmalz . 140 — — 
Hammelfleiſch. — 90 1 00 
Eßbutter 1 60 260 
ier Sock] 3 20 3 60 
Krebſe — —4— — 
ale 1 ilo——— — 
8 — 801 — 90 
Schleie 120 1 40 
echte — 801 100 
Karauſchen — 60 — 80 
Barſche — 80 100 
ander 1 201— — 
Karpfen . 14601 — 
nnr. ee 
Weißfiſche 391 — — 
Milch 1 Ler[— 12. — — 
etroleum . 5 — 201 — — 
pirituss TE 11101 — — 
5 Denat ) —351— — 
Es koſteten: Aepfel 10—11 Pf. pro Bid 


Puten 450 Mk. pro Stück, Gär 3,00 — 7,00 Mk. 
pro Stück, Enten 2,75—3,00 kk, pro Paar, 
Hühner, alte 1,00—1,20 Mk. pr Stück, Hühner, 
junge 120—1,40 Mk. pro Paar Tauben 65 Pf. 
Paar, Haſen 2,75 Mk. pro Stü. 


Berlin, 30. Dezember (Städther Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden: 1803 Rinde 7114 Schweine, 
1593 Kälber, 3571 Hammel. — as Rindergeſchäft 
wickelte ſich ruhig ab. Es leben 250 Stück 
unverkauft. 1. 58—61, 2. 50-5, 3. 42-47, 4. 
36—40 Mk. pro 100 Pfund Flechgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief ebenfallsruhig und wurde 


geräumt. 1. 50, ausgeſuchte Jſten darüber, 2. 
48—49, 3. 45—47 Mk. pro 100 fund mit 20 pCt. 


Tara. — Der Kälberhandel gealtete ſich ruhig. 
1. 62-64, ausgeſuchte Waare früber, 2. 58-61, 
3. 47—52 Pf. pro Pfund Fleihgewicht. — Am 
Hammelmarkt war ruhiger eſchäftsgang, es 
ag we 3 51 pro 47 er Lämmer 
is 53, 2. 44—. . pro Bd Fleiſchgewicht. 
— Nächſter Markt: Sonnabeni2, k. Mts. 


Die Herſtellung von rd. 12000 qm befeſtigten Wegen auf dem Fuß⸗ 
Artillerie⸗Schießplatze zu Thorn ſoll öffentlich verdungen werden, wozu Termin 
am 4. Januar 1897 vormittags 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer 


uberaumt iſt. Ebendort find die Verdingungsunterlagen 


Angebote rechtzeitig poſtfrei unter bezeichnender Aufſchrift 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 
Thorn den 27. Dezember 1896. 

Baurath Heckhoff. 


ahnarzt Davitt, 


Bacheſtraße 2, I. 


Präparirte Palmen, 


von lebenden nicht zu unterſcheiden, 
beſonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver⸗ 
ſchiedener Preislage, ſchon von 2 Mk. 
an. Alle Arten von Blumen⸗ 
bindereien, Saal⸗ und Kirchen⸗ 
dekorationen werden geſchmackvoll 
und zu billigen Preiſen geliefert. 
Rudolf Brohm, glumenhalle, 


Brombergerſtr. 


Holzbeizen 


zur Kerbschnitzerei. 


Prospekte 
ratis, 


Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 
braun, Mahagoniroth, Poli- 
sander, Gelb. 


Anders & Co. 


W. Zielke 
empfiehlt 


nochfeine Salon - Pianinos 


kreuzſaitig, eiſern. Panzerſtimmſtock, 
neueſter Konſtruktion von 


400 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Serren-Öarderoben 


in größter Auswahl. 


HK. Jornow. 


un 


ven Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der 
Vervielfältigungsgebühren von 0,50 Mk. in Empfang zu nehmen und die] z 


Waschma 


5 


L. 


Baugeschäft und Baumaterialienhandlung, 


Ausführung sämmtlicher vorkommenden 


Zeichnungen, Koſtenanſchlägen, Gutachten, Taxen, 


zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonflieſen, Chamott⸗ 
flieſen und Steinen ꝛc. ꝛc. 


nu soliden Preisen. 
Alleinvertretung 


Vertretung und Niederlage 
der präm. Gypsdielen von M. & O. Mack. 
Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis. 


bl. Zimm. m. u. o. Penſion iſt 
zu verm. Brückenſtr. 4, III. Etg. 


vorzügliche, ſanfte, milde 
Sänger, einpfehle zumPreiſe 
von 8 u. 10 Mk. das Stück. 
G. Grundmann, 
Breiteſtr. 37. 


Georges’ Wörterbuch, 


lateiniſch⸗deutſch und deutſch⸗lateiniſch, 
4 Bände, z. verk. 8. erfr. i. d. Exp. 


amentuch 


möbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
billig zu vermiethen Bankſtraße 4. 


einzuſehen, die zu 


einzureichen. 


in 30 modernen hellen und dunklen Farben 
für elegante Geſellſchafts⸗ und Promenaden⸗ 
Coſtume und Pelzbezüge 
empfiehlt die 
Tuchhandlung Carl Mallon, 
Thorn, Altſtädt. Markt 23. 


— — gb D. R- G. M. Nr, 39593, 
schine „Triumph“. 

Grösste Schonung der 
Wäsche! 
Unerreichte_Leistungsfähigkeit 
x naaleter Nandhabıng 

einfachster Konstruktion 


CHI 
h 


\ 
E. Drewitz, Thorn. 


Bock, Thorn, 


Prospekte 
tranko. 


empfiehlt ſich zur 


Bauarbeiten, 


Anfertigung von 


ſowie 


im Kreiſe Thorn für No ppſche 
ecken (gerade, maſſiv mit Fußboden 


ohne Holzunterlage. 


4 


Druck und Verlag ron C. 


Harzer Kanarienvögel, N 


Meinen alten verehrten Gäſten zur höflichen Mittheilung, daß ® 


G mein neu erbauter 


® Saal 


@& zur gefl. Benutzung fteht und am 31. d. Mits, eingeweiht wird. 


Altſtädtiſcher Urkt Nr. 17 vom 1. 


April zu vermieen. Geschw. Bayer. 
Möbl. Zim. z. vm. Gerberſtr. 23, III. 


Für Unterhaltungs⸗Muſik, gute Speiſen und Getränke ® Ein eleg. möirtes Zimmer iſt 


wird beſtens geſorgt ſein. 

Auch erlaube mir höflichſt den Vereinen und 
Geſellſchaften meine Räumlichkeiten unter beſcheidenen 
zur Verfügung zu ſtellen. 

Um gefl. Beſuch bittet ergeben t 


Alb 


W 
5 (Thalgarten.) 
® 


Wirklich reeller 


und verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Stöcken, Hänge. und Tiſchlampen 
zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen aus. 
Beſte Gelegenheit zum Einkauf billiger 


Gelegenheits⸗Geſchenke 


Um geneigten 4. bittet 


Gasglühliehtstrü 


sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrann 
fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu 


troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt à 69 Pfennige 
d 8 Mark franko gegen Nachnahme, 


Willi Bud, Berlin W. 35, 


pro Stück, à Dutzen 


Berliner Gasglühlicht-Indu 


NB. Für den Engros - Verkauf tlichtige Agenten gesucht. 


Birkene u, eichene Bohlen, Schuppen, ji, ee oter 


Felgen, Speichen, Mühlenkämme ꝛe. 
verkauft billig S. Blum, Thorn. 


M. Z., K. u. Burſchengel. 3. v. Bacheſtr. 3. 


bruch zu verkaufen. 


Dombrowski in Thorn. 


ert Reszkowski, 


e e eee 


Ausverkauf 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf 5 


Galanterie-, Bijouterie“, Afenide-, Leder-, Holz. und 
chineſiſchen Waaren, ebenſo Kravatten, 


und praktiſcher 
Gegenſtände. 


Kozlowski, Srcitcituie 35 
‚Jeder Versuch führt 
dauernd grosser Ersparniss. 


ee eee 
Wohnung. 3 3., Küche, Zub. p. I. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, J. 


Heiligegeiſtſ. 19, L v. ſof. zu verm. 


geſchloſſenen [enn gut bl. Zimmer 
Bedingungen nebſt Kabinet, it auch ohne Penſion, 
für 1 auch 2 Krren, billig zu ver⸗ 
miethen Hundetaße 9, I. 


Moaynung, 
3. Etage, beitend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altütäde. Markt 5. 
neben dem Ltushof, ſofort oder 
per ſpäter zu ermiethen. 


2 Whnungen 


von je 6 Zimern, I. und 2. Etage, 
vermiethet A. Stephan. 
J freundl. mil. Zimm., mit und ohne 
Penſ., zu erm. Mauerſtr. 22, pt. 
möbl. Zin ev. m. Burſchengel., in 
guter Lagder Stadt zu verm. Zu 
erfragen in di Exped. d. Ztg. 
1 gr. Wohnig, 2. Etage, iſt vom 
1. April 197 zu vermiethen. 
W. Ziete, Coppernikusſtr. 22. 


Graer Laden 
mit angrenzerer Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zdehör) iſt vom 1. April 
1897 zu vernethen. 


Eine Wohnung, 
beſtehend auszwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zdehör, iſt vom 1. April 
1897 zu verrethen. 

Heiligegeiſtſtraße 13. 
Pferdeſtall ziverm. Gerſtenſtraße 13. 
1. Etage, beſtehend aus 
1 Wohnung 4 Stub., Balt., Küche, 
Speiſekamme und Zubehör, für 550 
Mk. zu vern Grabenſtraße 2. 
ie von Krru Dr. Stark bewohnte 

Etage t vom 1. April zu ver⸗ 

miethen Culmerſtraße 4. 
Veſekunghalber ſſt die 1. Etage 

von 9 Zimmern, Pferdeſtall, 
Wagenremiſ und allem Zubehör vom 
1. April 187 eventuell auch früher 
zu vermietht. 

F. Wegier. Brombergerſtr. 62. 


Althadt. Mrkt 20, 2. Etage, iſt eine 
Wohnng, aus 6 heizb. Zimmern 
beſtehend, 4 vermiethen. 


In menem Hauſe Schul⸗ 
fire Nr. 10/12 

find noch f 

herrſchftliche Vohuungen 

von 6 Zümern und Zubehör von 

ſofort zu ermiethen. 


Sıppart, Bacheſtr. 17. 


Schirmen, 


mpfe, 


t und versandt- 
nehmen, unüber- 


strie. 


8. Blum, Thorn. 


